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et. Abonnementspreis: monatlich mit I Aus ins Haus 
die Poſt Zl. 5.—, an Zl. 1.35; 


80 Groſchen. 


18 Fragen der Proluratur. : 


105 Vor einigen Tagen hat der Staatsanwalt des Bezirks⸗ 
Anna in Krakau mit Hilfe der Sosnowicer Polizei eine 
de lerſuchung gegen neun Teilnehmer des Proteſtkongreſſes 

r Zentrolinken in Krakau aus dem Kohlenrevier einge⸗ 


leitet, Als Angeklagte wurden verhört: der Schöffe des 


Spsnowicer Magiſtrats Rembowſki, Hoch, Jendraffki, Nies 


lara, Migelal, Kempa u. a. Jedem der Angeklagten wur⸗ 
18 charalteriſtiſche Fragen geſtellt. Dieſe Fragen 


hhutelen: 1. Worüber wurde auf dem Kongreß geſprochen, 


* 


gefragt und geantwortet und wer hat am Kongreß teil⸗ 
genommen? 2. Wer waren die Initiatoren und Arran⸗ 
Pure des Kongreſſes? 3. War irgendein Organiſations⸗ 
* vorhanden? 4. Wer hat agitiert und in welcher 
5 wurde die Agitation für die Beſchickung des Kon⸗ 
. es geführt? 5. Wer hat auf dem Kongreß geſprochen? 
Was war der Inhalt der Kongreßreden? 7. Wer war 
r Autor der Reſolution? 8. Wo, wann und in welcher 
ie wurde der Entwurf der Entſchließung angenommen? 


beschwerden gegen das völterbundſeiretariat. 


ent, 19. Auguſt. Die Haltung des Völkerbund⸗ 


tariats in der Behandlung der Minderheitenfrage iſt 
aufs neue Gegenſtand ſcharfer Angriffe. Auf der Tagung 


ds Völlkerbundrats in Madrid war beſchloſſen worden, 


daß das Völterbundſekretariat die Antworten der Dreier⸗ 
berge des Völlerbundes auf die Beſchwerden der Min⸗ 


rhejten veröffentlichen ſolle. 

Trotzdem bereits ein Jahr ſeit der Madrider Rats⸗ 
aagung vergangen it, hat das Völkerbundſekretariat bisher 
die Stellungnahme der 

reierausſchüſſe zu den Minderheitenbeſchwerden zurück⸗ 
gehalten und ſcheint auch keinerlei Abſicht zu haben, den 
übertragenen Verpflichtungen nachzukommen. Beſon⸗ 
werden jedoch die kürzlich voröffentlichten Angaben 
und vom 

Merbumd behandelte Minderheitenbeſchwerden aufs 
Harte kritiſiert, da dieſe Angelegenheit eine bewußte 
N erſchleierung der Behandlungen der Minderhei⸗ 
ſabeſchwerden durch den Bollerbund and eine Täu⸗ 
chung der öffentlichen Meinung darſtelle. 
Man weiſt darauf hin, daß der große Vorſtoß Dr. Streſe⸗ 

18 auf der Tagung des Völkerbundes in Lugano in⸗ 


ſolge minderheitenfeindlicher Haltung des Völkerbundſekre⸗ 


riats ergebnislos verlaufen iſt. Das einzige Ergebnis 
Ai Vorſtoßes Dr. Streſemanms in der Minderheitenfrage 
10 nunmehr einige dürftige nichtsſagende Ziffern über den 


1 Eingang der Minderheitenbeſchwerden, die an einer ver⸗ 


borenen Stelle irgend einer Veröffentlichung des Völker⸗ 


des höchſt unauffindbar abgedruckt worden ſind. 


London, 19. Auguſt. Wie aus Bombay gemeldet 


wird, iſt es zwiſchen dem indischen Boykottausſchuß und. 


Provinzialausſchuß auf der einen Seite und der Spin ⸗ 
ſitzervereinigung auf der anderen Seite zu einer 
Vereinbarung gekommen, wonach der Boykott gegen die 


von Europäern geleiteten Spinnereien in Bombay aufge⸗ 


haben wind. Die Einzelheiten dieſes Abkommens find noch 
nicht veröffentlicht worden, doch verlautet, daß die Spin⸗ 


4 bereibeſtber u. a. die Verpflichtung eingegangen find, leine 


ritiſchen Waven oder britiſches Material für die Herſtel⸗ 
lung in eigenen Fabriken einzuführen. In den beiden Ich» 
Tagen ſind in Bombay weitere drei in engliſch⸗indi⸗ 


N F . ſchem Beſitz befindliche Baumwollſpinnereien geſchloſſen 
4 worden. Von dem Boykottausſchuß wird eine lebhafte 


Propaganda entfaltet, um die Arbeiter ſämilicher noch 
arbeitenden Baumwollſpinnereien zum Verlaſſen der Be⸗ 
Rebe zu bewegen. a N 


„Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
onntag mit⸗ 


Ausland: monatlich 
. .—, jährlich Zl. 90.—. Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 
g N ro 


Machllänge des Proteſtkongreſſes in Krakau. 


| Einſtellung der indiſchen Vohtottbewegung? 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


© sftunden 7u bis ds. 
iin des ki n ln Para 


 unuzsumuu 

Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
teczetle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. a und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


und 


9. War der Entwurf anempfohlen worden? Wenn ja, dann 
durch wen, wann und wo? 10. Wo, wann und durch wen 
wurden die Einzelexemplare des ſkizzierten Reſolutions⸗ 
entwurfs verbreitet? 11. Wer hat den Reſolutionsentwurf 
zur Beratung gebracht? 12. Aus welchen Perſonen beſtand 
das Präſidium und welche Verbände und Organiſationen 
waven auf dem Kongreß vertreten? 13. Wer hat für die 
Reſolution geſtimmt? 14. Wer hat den Text der angenom⸗ 
menen Reſolution an die Preſſe gegeben? 15. Wer hat |. 
die Reſolution als Flugblatt herausgegeben? 16. Sit. aus 
eigenem Antriebe gehandelt worden oder nicht? 17. Iſt 
der Angeklagte von der Strafwürdigkeit des Textes der 
Reſolution und der Kongreßreden überzeugt? 18. Womit 
motiviert er ſeine Handlungsweiſe? 

Die meiſten dieſer Fragen wirken direkt humoriſtiſch. 
em Antworten dürften auch dementſprechend ausgefallen 
ein. 


Raymond Poincaré, 5 
der als mehrfacher Miniſterpräſident und Außenminiſter 
faſt 20 Jahre lang die Geſchicke Frankreichs geleitet hat, 
wird Heute 70 Jahre alt. Die Gipfelpunkte feiner politiſchen 
der 


waren Ausbruch des von ihm vorbereiteten 

„Frankreichs unverſöhnliche Nachkriegspolitik, 
die zur Beſetzung des Ruhrgebietes führte, und die Rettung 
der franzöſiſchen Währung. Poincars, der ſich in dieſem 


5 5 170 4 Ben Jahre zwei ſchweren Operationen unterziehen mußte, ſcheint 
Genf, 19. In maßgebenden engliſch⸗fran⸗ [j f N 55 iet auh wieder 
Jochen reifen des Vlterfunbfetreinrintg wird jezt unter be N e d ee. arbeitet auch wi 


Benützung der amtlichen Schweizer Preſſeagentur für die 
Wahl des rumäniſchen Geſandten in London Titulescu 
de der Septemberverſammlung des Völker⸗ 

es Propaganda gemacht. Man vertritt in dieſen Krei⸗ 
ſen offenbar die Anſicht, daß der Vorſi im der Voll⸗ 
verſammlung im Hinblick auf die bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen über die Abrüſtung⸗, Si its⸗ und Minderheits⸗ 
frage ſowie die paneuropäiſche Aussprache von großer poli⸗ 
tiſcher Bedeutung ſein werde. Aus dieſem Grunde wird 
jetzt bereits für einen Frankreich genehmen Kandidaten 
Stimmung gemacht. 

Dagegen verlautet von umterrichteter Seite, daß der 
finniſche Außenminiſter Prokope von anderen Mächten 
zum Vorſitzenden vorgeſchlagen werden wird. 


Kommt Bolen ins Völterbundſetretariat? 


Wie die Warſchauer Blätter berichten, ſei es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Polen in das Sekretariat des Völkerbundes 
eintreten wird. Mehrere Staaten haben eine Reorgani⸗ 
ſation des Völkerbundes ie und bei biejer Gelegen⸗ 
heit würde Polen einen Unt ſekretärpoſten beſetzen kön⸗ 
nen. Es ſcheint dies zunächſt ein frommer Wunſch der 
Warſchauer Regierungskreiſe zu ſein, auf die Verwaltung 
der Genfer Inſtitution einen unmittelbaren Einfluß zu ge⸗ 
winnen, um auch auf dieſe Weiſe den Charakter Polens 
als Großmacht zu dokumentieren. : 


Antrag auf Einberufung der Gejmſeſſion. 

In den letzten Tagen der laufenden Woche werden die 
Führer der Zentrolinken zu einer Beratung zuſammen⸗ 
treten, um über den Termin der Einxeichung eines neuen 
Antrages auf Einberufung der Sejmſeſſion zu beſchließen. 
Die Einreichung des Antrages an den Staatspräſidenten 
dürfte in den erſten Tagen des September erfolgen. 

Wie aus Regierungskreiſen verlautet, glaubt man dort 
nicht daß es zu einem Zuſammentritt des Sejms kommen 


Konferenz der Bauernpartei. 
Proteſt gegen die Treviranus, Rede. 


Im Sejmgebäude beriet geſtern die Bauernpartei. Es 
wurde beſchloſſen, energiſchen Proteſt gegen die Verwal⸗ 
tungsbehörden zu erheben, die durch ihre Maßnahmen das 
politiſche Leben erdroſſeln. Die Entſchließung der Bauern⸗ 
partei ſtellt feſt daß zur Zeit der Okkupation und Fremd⸗ 
herrſchaft in bezug auf die politiſche Bewegung mehr Frei⸗ 
heit herrſchte als gegenwärtig. f 

Gleichzeitig beſchloß die Verſammlung, ſich an die 
Zentrolinke mit der Aufforderung zu wenden, einen ge⸗ 
meinſamen Proteſt gegen die Treviranus⸗Rede zu erheben, 
da dieſe Ausführungen Kriegsdrohungen enthalten. 


Goluchowiti tritt zul? 


a Der Lemberger Wojewode Graf Goluchowſti wird 
Die Afridis aufgerieben. 7 wie aus Warſchau gemeldet wir, Föch woher dieſe 


R noch zurücktreten. Sein Rücktritt ſoll darauf zurück 
zuführen fein, weil ihm ſeitens des Innenminiſteriums der 
der Untätigteit gegenüber den ulrainiſchen revo⸗ 
lutionären Verbänden gemacht wo iſt, die beſonders 
in letzter Zeit eine lebhaftere Tätigkeit entfalten. 


Ein neuer Grenz⸗Zwiſchenfall. 


Ruhe in Peſchawar. . 

London, 19. Auguſt. In ihrem letzten Bericht 
über die gegenwärtige Lage in Indien weiſt die indiſche 
Regierung in Simla darauf hin, daß die r Afridis 
im Bezirk Peſchawar ſehr weſentlich zurückgegangen ſei. 
Durch das wirkungsvolle Eingreifen der britiſchen Armee⸗ 
und Luftſtreitkräfte und insbeſondere darch die Bomben⸗ 
abwürfe ſei eine Beruhigung der umruhigen Stimmung 


g a 0 ’ Verhaftung von zwei deutſchen Arbeitern an der deutſch⸗ 
zu verzeichnen. Die Orgenifation der Abwehr am der ſtung von zu lichen 5 
Nordwest Grenze hat bisher noch zu beinen allgemeinen e , 

Indi ü Wie die in Marienwerder erſcheinende „Weichſel⸗ 


politiſchen Rückwirkungen im Innern Indiens geführt. 

Nach einer Reuter⸗Meldung aus Peſchawar find ſüd⸗ 
lich des Fluſſes Bara Angehörige des Kukkikel⸗Stammes 
aufgetaucht, die bereits in der vorigen Woche in der Gegend 
des Kayber⸗Paſſes einen Zuſammenſtoß mit britiſchen 
Streitkräften hatten. Nach dem Ausdauſch einiger Schüſſe 
und der Beſchießung des britischen Flugzeuges haben fie 
ſich wieder zurückgezgen. 


. berichtet, wurden bei Klein⸗Grabau, zwiſchen 
ein 143:und 144, zwei Arbeiter aus Maricmwerber 
von einem polniſchen Grenzbeamten feſtgenommen, weil 
ſie die Grenze nach Polen angeblich unberechtigt über⸗ 
ſchritten hätten. fie die Nacht im Amtsgefängnis 
im Münnſterwalde zugebracht. wunden ſie in das Kreisgericht 
im Mewe eingeliefert. f 
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Achtländerlonferenz in Warſchau. 


Um die Hebung des Exports landwirtſchaftlicher 
Erzeugniſſe. 


Die polniſche Regierung hat eine Konferenz der acker⸗ 
dautreibenden Staaten nach Warſchau einberufen. Die 
Kundin der Regierung haben angenommen: Rumänien, 

Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien, Ungarn, Bulgarien, Lett⸗ 
land und Eſtland. Abgelehnt haben ihre Beteiligung 
Litauen und Finnland. Die Konferenz, an der die Land⸗ 
wirtſchafts miniſter der einzelnen Staaten teilnehmen, wird 
am 28. d. M. eröffnet. Es ſoll über die Ermittlung ratio⸗ 
neller Methoden des Exports landwirtſchaftlicher Produkte 
beraten werden. 


* “ 
* 

Zu der von der polniſchen Regierung in Warſchau 
einberufenen Agrarkonferenz 7 die Moskauer „Is⸗ 
weſtija“; es jei zweifelhaft, ob eine Beratung der ſchwie⸗ 
rigſten Fragen der Wirtſchaft und der Handelspolitik ohne 
eine eingehende Vorbereitung auf einer internationalen 
Konferenz möglich ſei. Eine Ueberſicht der zur Konferenz 
eingeladenen Staaten ergebe, daß ihre Intereſſen in der 
Frage der Agrarkriſe und der landwirtſchaftlichen Ausfuhr 
entgegengeſetzt ſeien. Das Blatt meint, aß erſt die Teil⸗ 
nahme ſowohl der Ausfuhr⸗ wie der Einf fuhrländer einen 
Erfolg der Konferenz gewährleiſten würde. Polen habe 
es nicht für notwendig befunden, auch Vertreter der Sowjet⸗ 
regierung einzuladen. Die e werde deshalb keine 
Bedeutung haben, ſolange das größte Agrarland des Oſtens, 
die Sowjetunion, an fo wichtigen Beratungen nicht teil⸗ 
nehme. Die Nichlberückſichtigung Moskaus bedeute, daß 
Polen nicht einen wirtſchaftlichen, ſondern einen politiſchen 
Zweck verfolge. Es wolle lediglich die eingeladenen Staa⸗ 
ten auf der Grundlage ihrer gemeinſamen Gegnenſchaft 
gagen die Sowjetunion für einen etwaigen ſpäteren Kampf 
A 


Herr dewey verläßt Polen. 

Wie wir erfahren, ſoll der Aufenthalt des Finanz⸗ 
bevaters Dewey in Polen nicht verlängert werden. Ende 
Oktober wird Herr Dewey nach einem dreijährigen Auf⸗ 
enthalt in Polen ſeinen zwölften und letzten tals⸗ 
rapport erſtatten, worauf er in den erſten Ke Mo⸗ 
nats Nobember Polen zuſammen mit feiner ilie ver⸗ 
laſſen und nach Neuyork fahren wird. Der Stabiliſterungs⸗ 
in e ſah ar dreijährigen Aufenthalt des Finanzberaters 


Um den Bau der Eisenbahnlinie 
Oberſchleſſen—Gdingen. 


Be Verkehrsminiſterium wird über den Plan des 
öſtſchen 1 Bo Schneider u. Creſot ſowie der 

x du Nord in Angelegenheit des Baues der 
Eiſenbahnlinie Schleſten—Gdingen Das Konſor⸗ 
tium ſchlägt die Beendigung der Linie mit eigenem Kapital 


vor, eventuell ſogar die Rückzahlung der bereits zum Bau 
Lrwendeten Sapa 


Polen verkleinert di die Beobuftion 
der see um 40 Prozent. 


Nach Meldungen franz 11 Blätter hat das Kartell 
der Stiche folgende Einſchränkung der Produktion 
für die ei n Staaten Fefigefekt: Polen 40 Prozent, 
England 
Prozent, Frankie 10 P Es iſt allgemein befannt, 
1 ſtaatlichen Stickſt briten 355 Polen ſchon ſeit 
langem Defigitinftitutionen find. Die jo erhebliche Ein⸗ 
ſchränkung der Produktion, die eine ſtarke Erhöhung der 
Produktionsunkoſten nach 1755 al kann durch zweierlei 


Maßnahmen ausgeglichen we entweder durch Er⸗ 


ho der Preiſe für Au ner was bei der heutigen 
05 du nicht a denken iſt, oder im Wege 
der Deckung des e e aus Steuergeldern. 


Sowietſpionage im japaniſchen 
Kriens miniſterium. 


Die Verhaf eines Zeichners und ſechs anderer 
im japartiſchen Ban terium e igten Ziviliſten 
hab in Tokioter Militärkreiſen großes Aufſehen hervor⸗ 
wufen. Es wird behauptet, daß die Verhaſteten aktive 
Nomen ſeien und japaniſche Militä iſſe an 
die Sowjetregierung verraten hätten. Außerdem ſollen 
fie mit der Verbreitung kommuniſtiſcher Werbeſchriften 
unter der japaniſchen Armee 5 geweſen ſein. 


Das politſſche Ba Banditentum 
übt Wahllämpfe. 


Leipzig, 19. Auguſt. Im Zuſammenhang mit dem 


Wahlkampf tommt es faſt ſtändig zu tätlichen Auseinander⸗ 
e zwiſchen Konmumiſten und Nationalſozialiſten. 


Namentlich in der Nähe der Lokale, in denen National⸗ 


aliſten ſtändig zu verkehren pflegen, ſammeln ſich von 
ea k dice Sgatoren aufgehetzte Arbeitsloſe an, die 
eee Nationalſozialiſten ea: are es am 
Dienstag kurz nach 13 Uhr im der zu einem 
ſolchen bei dem die National ral Br 55 Kom⸗ 
muniſten hart bedrängt, ſich mit er ierflaſchen zur 
N ſetzten. Die Folizei mußte wiede eingreifen. 


rere Perſonen, weiters e wurden 


1 1 


Proge e Belgien, Holland je 30 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 20. Auguſt 1930. 


Hermann Müller rechnet mit Brüning al. 


Große Rede auf dem ſozialdemolratiſchen Bezirls parteitag in Nürnberg. 


In Nürnberg fand am Sonntag ein außerordentlicher 
Parteitag für den Bezirk Franken der SPD. ſtatt, der die 
letzten Vorbereitungen für den ac zu treffen hatte. 


aber gar nicht akut. Müller kann ſich ſehr gut denken, 105 K 
auch eine ſozialdemokratiſche Regierung von dem Artikel 
Gebrauch machen muß, wenn, wie zu Eberts Zeiten, dazu 


E 


Den Auftakt bildete eine groß ange Rede des Reichs⸗ die Vorausſetzung gegeben iſt, die bei der jetzigen Anwen? Seit 
ar D. e Mütter über das Thema] dung aber ie Das Schlimme bei der jeßigen en e 1 n, 1 
„Vom alten zum meuen Reichstag“. Der Redner, vom] dung des Artikels 48 war, daß man ihn bei weben 1 3 
Parteitag ſtürmiſch begrüßt, ging in ſeinen Betrachtungen] des Reichstages erließ. Dieſes Vorgehen iſt deshalb „ F 
von dem 0 der Reichstagswahl von 1928 aus und denklich, weil ſich eine fpätere Regierung bei dem Ink veraft kit ie 
wies darauf hin, daß eine andere als die Große Koalition | ſetzen von Bu und des Etats auf ſolche Art ber nur 
nach dem ne 1928 nicht möglich war. 21 Mo⸗ kaum. Die Sozialdemokratiſche Partei war bereit, 19 baten 
nate hindurch gelang es der Regierung ſich zu halten. Nicht | gehende Vorſchläge der . en ng, zu akzeptieren, 95 10 0 oral unt 
mur die Deutſche Voltspartei hat — wie deren Führer Finmzen des Reiches in Ordnung halten ſollten. f faden if 
Scholz erklärte — den Sturz der Regierung Müller bewußt keineswegs alle. Wir wollten die ſoziale Lage der m d mu 
betrieben, ſondern es ſprechen auch ſehr ſtarke Indizien da⸗ | ftenenten mehr seh wiſſen. Für die Gigenfint i ö den 
für, daß auch im Zentrum Monate vor dem Sturz der Re⸗ hätte ſich ein Erſatz finden laſſen. u es & 
gierung beſtimmte Kreiſe mit dem Gedanken ſpielten, es Unſere Gemeinden werden im kommenden u, e 0 
auch einmal mit rechts zu verſuchen. Der Redner erörterte ſchweren Zeiten entgegengehen. Wir waren auch hier be- nicht Eh 0 
ſodann im Einzelnen, wie es zum Sturz ſeiner Regierung reit zu helfen. Falſch aber iſt die Behauptung, daß in 1 im 
kam, um darauf hinzuweiſen, daß Brüning bewußt die Hilferdingſchen Steuerprog ramm bereits die Kopfſteuer ver Mae ihrer 
Bildung einer Regierumg übernahm, in der die Sozial⸗ geſehen war. In dieſer Frage wäre es damals faſt bude 
demokratie nicht vertreten ſein ſollte und der auf Wunſch uch der Regierum 9 gedoemmen Die Kopſſteuer, die amen 
Hindenburgs Schiele angehören ſollte. Was die Segierung Deutſche Volkspartei burnchießte, wird zum Teil ameinbringe 16 8 1 
Müller für Oſtpreußen tun konnte, lann ſich ſehen laſſen. lich ſein und dient praktiſch zur Verärgerung der Bey 5 5 au 
Von Der R der Paste 5 1 . kerung, auf die die Rechtsparbeien ſpeklllieren. br fe 
ein wichtiger Faktor der deutſchen Produktion iſt, gelang 1 4 
es 1920 Nee Zolltarif abzuſchließen, der die Verbraucher en beenden uk one Sera e a ſebracht we 
˙RaAu.hn OEBIANgOL EIBE Dekinje SRHbereTjent> baß de Mi be ber Wo I mie im nächſen | 105 S 
gemeumichaft Aoifgen Landwirtschaft n 8 SE: Reichstage ſei, 5 Weg zu finden, um dieſer Verordnung 105 175 ar 
jede 1 d 1 die Giſtzähne auszubrechen, ohne dabei die Arbeitsloſe , “dk 
Sozinlbenofratie dus der Regen RT verſicherung und den Etat ins Wanken zu bringen. 15 Wir h 
Im Zusammenhange mit der Beihrehung der Notver⸗ Die Verſammlung nahm die Rede mit begeiſte ind gewart 
ordnung und der Finanzlage des Reiches betonte Hermann Beifall entgegen. Raſch und reibungslos vollzog ſich, jo a r Entril 
Müller, daß für irgend ein Fimanzprogramm keine Mehr⸗ dann die Auſſtellung der Kandidaten. Auf den erſten fü | en wir 
heit zu gewinnen war. Falſch iſt, wenn Scholz behauptet, Stellen ſtehen wiederum die bewährten, dem bis aten | ele Dep 
daß auch Hermann Müller bereit geweſen wäre mit dem Reichstag bereits angehörenden Genoſſen: Hermann Mil biberſte 0 
Artikel 48 zu regieren, wenn Hindenburg dazu die Geneh⸗ ler, Hans Vogel. Berlin, Simon⸗Nürnberg, Puchta-Bah⸗ *. deißende 
migung gegeben hätte. Hindenburg Hat niemals erklärt, reuth und Seidel⸗Hof. Unter den weiteren Kanbibatel und 5 a 
eine ſolche Ermächtigung zu verſagen. Die Frage war befinden ſich auch zwei Header 1 Wir find ar 
7 b, ſcheuue 
9 — wise m 
Politiſches Attentat in K w = 
DRJE eniat in Komme. | 
2 August. Am Dienstagnach dentaſel Dee e , Wie Al 
o wno, 19. t. ens! mitta el einen unleſerlichen Namen verzeichne 5 
der Leiter der ban en Geipel Oberſt ute un im | 16 Uhr fuhr er mit ben Automobil wieder vor dem Hotel 5 1 & 
Stel überfallen und durch einen Revolverſchuß und einen | vor, wo er bereits von einem der Studenten — | h . 150 
olchſtich lebensgefährlich verletzt worden. Die en wurde, während ber zweite kurz nach ihm erſchien. All“ 1 8 = 
Täter, ein Student und ein etwa 40jähriger Mann, wur⸗ drei begaben ſich in das Zimmer. Nach elwa zehn Minuten x fan be 
den auf der 0 verhaftet. Eime weitere Verhaf ee vernahm das Hotelperſonal einen Schuß, gleich darauf Wi I an ö 
folgte im Laufe des ſpäten Nachmittags. Der dritte man die Täter mit dem Revolver in der Hand durch ez i 
wird der Mittäterſchaft verdächtigt. Korridor flüchten. Dem Hotelbeſitzer gelang es nach wine 1 e 
Es verlautet, daß es ſich bei den Tätern um Wolde⸗ Kampfe, einen der Täter feſtzunehmen. Der andere ent 1 f [oe 
maxas⸗Anhänger handelt. Ueber das Befinden des Oberſt kam auf die Straße. Auf einen ſeiner Verfolger e, # broßen rie 
Aufteifa bewahren die Aerzte einſtweilen Stillſchweigen.] der Flüchtling drei Schüſſe ab und verletzte ihn an det 7% fleinherrſch 
Der Schuß iſt in den Kopf gegangen und der Dolchſtich je Hand. Wie aus dem Militärkrankenhaus 9 mine R I 
ihn lebensgefährlich getroffen. In Kowno herrſcht außer⸗ ſind die Verletzungen des Direktors lebensgefährlich. Er ie in 
ordentlich ſtarke Aufregung und die Polizei gibt über den 2 mit einem elwa 30 Zentimeter langen Dolch 1 ſer au 
Anſchlag noch keine Einzelheiten heraus. ruſtſtiche und einen Bauchſtich erhalten, wodurch e. N Gelegen 
Kown o, 19. Auguſt. Ueber den Mordanschlag auf | großen Blutverlust erlitt Der Kopſſchuß 5 8 00 ha 1 % . 
den Direktor 1155 litauiſchen Geheimpolizei werden noch loſer. Es handelt er nur um einen Streifſchuß. 1 im Jahre 1 
folgende Einzelheiten bekannt: Bei den verhafteten Tätern en ‚Bi Ruſteika ſelbſt in die Tuleyhongele 10 20 800 All 
lt es ſich um zwei Studenten die bei der politiſchen] meldete den Vorfall der Polizei. Dann ging er ohne dar Adu einge 
olizei als Spitzel zur Beobachtung der Tätigkeit der Hilfe Gina, beitieg das Auto und wies den Chauff A krie nn 
oldemaras⸗Anhänger verwendet wu Die beiden, die | an, ihn in das Krantenhaus zu bringen. von 475 Ru 
ſelbſt Woldemaras⸗ ee fin, 89 mit 1755 ee Infolge der ſtarben 0 die ſich 97 a . Fi gedrüc 
wecks Mitteilung wichtiger Angaben in e mächtigt hat, ſind vor den a der Regierung“ Dieſe 
ſammen kunft 5 Diweltor Warna vor⸗ vertreter umd vor den Behörden verſtärkte Pole achen bes r 
r!!! ..... en NEE une im Hotel ein Zimmer gemietet und auf der Frem⸗ mit Karabinern aufgeſtellt. 15 1925 Nr. 70 
„Das 
ich 120 000 
Juhre Wydener Parteitag. 75757 TT . 
50 f Hasen (Schweiz), e en) um 7 
. ene e he (Deutſchlund). 1 Hr 
Got e e Bismarcks einen en legen . Parteitag f Gleichzeitt 
1 2 
Bier 8 ir Schweiz veranſtältete. Zur Erinne⸗ neuer Zwiſchenfall auf der iuternatio⸗ Jer Ya 
ee e ee ee nalen Studententagung. 4 Huch 
Arsen m Gemeinſchaft mit der verfah 
1 8 5 . Ei dene Partei organiſterte Kund⸗ Berlin, 19. Auguſt In der geſtrigen Vollſizund n A 
bung ſtatt, an der ſich die Mitglieder der Exekutive ber | des internationalen Studenverbandes kam es, wie den 11 
Eoyieliichen Arbeiter⸗Internationale, die in dieſer Woche „Lokabanzeiger“ aus Brüſſel gemeldet wind, durch die „ 5 600 A 
in 59 eine Tagung abhält, beteiligen werden. Auf hauptung eines polniſchen Vertreters, die deutſche Stud 5 
S yden, das von ſeinem Eigentümer, dem Vize⸗ eren ci ein ontienmlfikher Maß, ber kee ra 
präſidenten des Ständigen Internationalen Ge ee tive Arbeit auf internationalem Gebiet leiſte, aut Karl 
im Haag, Prof. Mar Huber, für dieſen Zweck in neuen der dadurch verschärft wurde, daß Bat 
licher Weiſe zur Verfügung ehe wurde, werden deutſchen Waere die dieſe Behauptung f 
1 
für die Deutſche Sozialdemokratie Hermann Müller, für wollte und das Wort zur ſofortigen Erwiderung data I 855 5 
die Zürcher Sozialdemolratiſche Partei Oberrichter Dr. von dem franzöſiſchen Präsidenten Paul Saurin das bas W. 4 m Veteil 
Otto Lang. erg wurde. Die deutfche Abordnung verließ unt, 00 Stü 
Im Anſchluß ; Ba findet ee a | Bo lung. 185 ſie 8 be 1 a ongreß bei n 
5 bauen, weizert N ear wird, hängt von 3 rhandlungen o“ . n 
Arbeiter et, die ebenfalls eine Erin undgebung Re Finanzminif 
au Vor 25 Jahren, am 9. Juli 1905 ſollte in Konſtanz \ denen a 
22 Ttfiöm. | Der Gfgeil in Mochfeumteeih. | © 
ſagte die Badenſer Regierung den ee Paris, 19. Auguſt. Arbeitsminiſter Lavall empf #2 . duft Be 
das Wort zu 8 Jo daß die Verſammlung ſich heute vormittag Abordnungen der ſozialiſtiſchen und d die Bekannt 
Fuß in das benachbarte u, auf Schweizer katholischen e des Norddepartements und ve, Verordrung 
begab, e handelte am e mit ber Arbeite den 
donnte. Bei der Sunbgebuna weben frechen: der Bots über die Beilegung des * abäm 
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imm ein moraliſches Erdbeben, durch die 


„Es iſt Arznei, nicht Gift...“ 

Gußzkow, „Uriel Acosta“. 
Seit einiger Zeit find wir gegen unſeren Willen ge⸗ 
. Daß hierbei eine 


3 C 
= von Stinkſtoff aufgewirbelt wird, muß ſchon mit 


um den Kauf genommen werden. 

Die Nachwehen des „Großen Krieges“ äußern ſich 
bicht mir in einem Niedergang der wirtſchaftlichen Lage; 
ie haben, was e iſt, einen totalen Verfall jedweder 

ral und Ethik gezeitigt — der hierdurch verurſachte 

Schaden iſt immens. Es geht eine Erſ terung, gleich⸗ 
1 de und es ges 

winnt den Anſchein, daß wir, wenn es ſo weiter geht, nur 
Einen Grundſatz, nur ein Prinzip bennen werden: 

lei nen Grundſatz zu haben, und zwar aus Prinzip! 

Wir haben bisher geſchwiegen und abgewartet, ob ſich 

nicht Stimmen der ſogenannten „öffentlichen Meinung“ 
i ihrer berufenen Vertreter erheben werden, die dieſe 

Mißſtände geißeln und die einreißende Gefahr brandmar⸗ 

len werden. Aber nichts geſchah — es wird täglich ſchlim⸗ 
mer und niemand hat eine Geißelung feiner Handlungs⸗ 

Weile zu befürchten, es iſt eben der Grundſatz der kapila⸗ 

5 Moral, daß die unqualifizierbaren Schandtaten 
der Kapitaliſten nicht vor das Forum der Oeffentlichbeit 
bebracht werden dürfen, da fie ſonſt Aergernis erregen — 

b die Strafloſigleit eine Nachahmungsſucht zeitigt und 

on aus dieſem Grunde verworfen werden müßte, wird 

nicht in Betracht gezogen — „was der „Herr“ tut, iſt 
an! 

Wir haben dies bisher kopfſchüttelnd mit angeſehen 


und gewartet: vielleicht gibt doch wenigſtens eine Stimme 


rauf ſah Anfängen hoher Blüte gelangten Bankinſtituts ſtand 
i E: Laber Inbuftrielle Dr. Alfred Biedermann, der 
ach kür s verſtanden Hat feinen ſchon vor dem Kriege nicht un⸗ 
dere ent bedeutenden Einfluß auf die Bank in den Jahren nach dem 
zer ſeuere? Bogen Kriege ſoweit zu ſteigern, daß er gegenwärtig eine 
hn an dee Aleinherrſchende Stellung in der Bank einnimmt. Wie 
teilt wind / Dr. Alfred Biedermann zu dieſer dominierenden 
hrlich, EE Stellung in der Lodzer Handelsbank gekommen iſt, wird 
Dolch zwei [ der Leſer aus nachstehenden Zeilen erſehen. 
uch 4 Gelegentlich der 
5 05 8 „Umwertung aller Werte“ 
ahn im Jahre 1924 wurde das Aktienkapital der Bank auf 
nüche i 20 500 Zloty umgerechnet und in diefer Höhe in die Bir 
un, feng eingeſeßt, jo daß die Allien der Van bei einem Bor- 
1 kriegswert von 250 Rubel nominell und einem Börſenkurs 
Se Di bon 475 Rubel auf — ſage und ſchreibe künſtlich — 1 Zloty 
58 „ berabgedrückt wurden. 
dere, Dieſe Umwertung iſt auf Grund einer Verordnung 
N 1 bes Fi t ifterg in „Monitor Polſki“ vom 25. März 
BB 1925 Nr. 70 erfolgt. Dieſe Verordnung lautet im Auszug: 
Das Anlage⸗Kapital der Handelsbank wird auf 
hefterreichle | 120 000 Zloty umgewertet und zwar jo, daß auf je 
md W | 2 jegsaktien eine neue Aktie im Nennwert von 
* 295 Zloty entfällt. Solche Aktien werden in einer Ge⸗ 
* ſamtzahl von 4800 Stück (Stammaktien) herausgegeben. 
Be Gleichzeitig wird eine neue Emiſſion von Altien in 
„% eimer Anzahl von 21 200 Stück zum Nennwert von 
: 25 Zloty zur Zeichnung aufgelegt, mit denen wie folgt 
f * verfahren 125 9600 Stück Aktien werden den bis⸗ 
Vollſitzu herigen Aktieninhabern im Verhältnis von 1: 2 zur 
wie den gestellt, während von den verbleibenden 
ch die e“ 11 600 Aktien dieſer Emiſſſon 6500 Stück den aus⸗ 
he Studen ländiſchen Gläubi der k und 5100 Stück einem 
feine pol“ aus den Herren Dr. Alfred Biedermann, Adam Offer 
in ee, und Karl Wilhelm Scheibler bestehenden Garantieton. 
, daß de Tontimm. zugewieſen werden unter dem Vorbehalt, daß 
küdweien] der Beitritt zu dieſem Konſortium auf Grund der Ab⸗ 
verlange“ machung mit den Gläubigern vom 1. Auguſt 1924 und 
das Won] die Beteil an der Subſtription auf die genannten 
ieß un 5100 Stück Aktien jedem Aktieninhaber im Verhältnis 
ongreß bee zu ſeinem Aktienbeſitz angeboten wird.“ 
kungen a“ Somit war die Bankleitung laut Verordnung des 
„ inanzninſſers gejeplih verpflichtet, die 5100 Akten den 
TE Inhabern alter Aktien anzubieten. Statt deſſen hat die 
). ei: Bankleitung alles getan, um die Altieninhaber von der 
e Geltendmachung ihrer Rechte fernzuhalten oder ihnen die 
I empf Luft zum Bezuge zu nehmen. Das beweiſt am deutlichſten 
und 5 die aue an der Emiſſion und der miniſteriellen 
und rer. Verordnung in der Lodzer „Republika“, in der die Bank⸗ 


Ihrer age deutlichen Ausdruck — doch vergeblich 
2 wir bisher gewartet. Wir, die wir die arbeitende 
Maſſe repräſentieren, erkennen es nunmehr als unſere 
oberste Pflicht an, den unerbittlichen Kampf gegen die ein⸗ 
teißende Korruption namens der verunglimpften Moral 

aud Sitte aufzunehmen und ſchomungslos fortzuführen. 
Wir ſind uns der Schwere dieſer Aufgabe vollſtändig be⸗ 
wußt, ag jedoch weder Anſtrengung noch Verleumdung 


u i totfjen wir doch, daß uns nach Jahr und Tag die öffent⸗ 


Meinung der Unberderbten Dank wiſſen wird. 
1 


Wie Ultienmehrheiten gebildet werden. 


Die Lodzer Handelsbank gehörte vor dem Weltkriege 


15 


den prominenteſten Bankinſtituten Polens. Sie ſtützte 
auf 10 Millionen Rubel Anlagekapital und auf 5 MET 


en Rubel 1 An der Spitze dieſes aus kleinen 
Bli 


beitung den Text der Bekanntmachung des Miniſters will⸗ 
Arlich 15 die Namen des Garantiekonſortiums 


(Biedermann, Oſſer und Scheibler) wiſſentlich verſchwieg. 
Nach alledem wurden die Aktien verteilt. Laut einem 
Kontenauszug der Handelsbank, der uns vorgelegt wurde, 
ſind die dem Konſortium unter den obenerwähnten Vor⸗ 
behalten zugewieſenen Aktien ſpäter wie folgt verteilt wor⸗ 
den: an Dr. Alfred Biedermann 1439 Stück, an Stefan 
Oſſer 1439 und an die Geſellſchaft der Lodzer Elektriſchen 
ufuhrbahnen (wo Herr Biedermann ebnſo als Präſes der 
Verwaltung ſchaltet und waltet wie in der Handelsbank) 
1439 Stück Eine ſolche Verteilung bzw. Uebernahme der 
Aktien wäre verſtändlich, wenn in dieſen Händen 90 Pro⸗ 
zent der Vorkriegsaktien der Bank konzentriert geweſen 
wären. Das war aber nicht der Fall. Der „Schnitt“ war 
den Herren gelungen, die Aktien find im die breiten Ta⸗ 
ſchen der führenden Herren gerollt und die Minderheit ein 
wenig übers Ohr gehauen. N 

Von dieſem Aktienpaket erhielt von der geſamten 
Minderheit nur eine Perſon 568 Stück zugeteilt, und 
Herr Petters, der zur Verwaltung der Bank gehört, er⸗ 
hielt 215 Stück. 

Von dieſer durchaus nicht einwandfreien Aktienauf⸗ 
teilung erfuhr die Minderheit erſt aus der Bilanz vom 
Jahre 1927. An dieſer Bilanz fiel nämlich noch etwas 
auf, das als Novum in der Geſchichbe der Handelsbank 
verzeichnet werden muß. Unter dem Bilanzpoſten „Andere 
Reserven“ figurierte der Betrag von 1 200 000 Zloty. Auf 
Anfrage einiger Aktieninhaber, ob dieſer Betrag aus dem 
Gewinn des Jahres 1927 herrühre, wurde ſeitens der Ver⸗ 
waltung erklärt, daß dieſer Poſten ſchon in der Bilanz von 
1924 unter dem Titel „Tranſitoriſche Beträge“ aufgeführt 
war und daß es ſich um eine „Buchung“ handele, 
die vom Finanzminister beanſtandet und auf deſſen Anord⸗ 
nung in der Bilanz von 1927 nur richtiggeſtellt wor⸗ 
ben ſe i. 

Dieſe durch den Finanzminiſter vichtiggeſtellte Bilanz 
ſpricht Bände. Sie zeigt, daß unter dem Schutze dieſer 
„Buchung“ das zuſtandelommen konnte, was unter anderen 
Umſtänden nicht möglich geweſen wäre und was man — 
gelinde geſagt — als himmelſchreiendes Unrecht brand⸗ 
marken muß: 1. die widerrechtliche Begünſtigung derjeni⸗ 
gen Aktionäre, die ſich unrechtmäßig in den Beſitz der 
Aktienmehrheit geſetzt haben, und 2. die Benachteiligung 
der Aktienminderheit. 

Und noch eins! Hat das Finanzminiſterium die 
Scheinbuchung vom Jahre 1924 nachträglich richtigſtellen 
laſſen, jo hätte logiſcherweiſe auch die im Jahre 1924 er⸗ 
folgte ungeſetzliche Umwertung der Aktien beanſtandet und 
als auf falſchen Vorausetzungen beruhender Beſchluß auf⸗ 
gehoben werden müſſen. Dann hätten Tauſende ihr Geld 
nicht verloren. Der Nennwert der Aktien hätte demnach 
mindeſtens auf 11 Zloty bzw. 2 Dollar und nicht auf 
1 Zloty fixiert werden müſſen. 

Hieraus ergibt ſich ein ganz unerhörtes, noch nicht 
zu überſehendes Spiel, das die wenigen Eingeweihten mit 


: Hinter den Kuliſſen einer Lodzer Bank. 


der Minderheit der Aktieninhaber getrieben haben um ſich 
die Taſchen vollzuſchlagen — ein Spiel, das man ſich 
ſcheut beim vechten Namen zu nennen. 

Unſeres . iſt es ganz ausgeſchloſſen, daß die 
Geſellſchaft der Elektriſchen Zufuhrba 
über 30 Prozent der Vorkriegsaktien der Lodzer Handels⸗ 
bank war, um auf Grund dieſes Beſitzes ſchon bei der 
erſten Nachkriegsemiſſion der Bank 1439 neue Aktien zu 
erhalten Daß die Zufuhrbahngeſellſchaft dieſes Aktienpaket 
zugewieſen bekam, iſt der „väterlichen“ Fürſorge eines Dr. 
Alfved Biedermann zu verdanken, der, wie ſchon vorhin 
betont, bei der Zufubrbahngeſellſchaft ebenſo unumſchränkt 
herrſcht wie in der Lodzer Handelsbank. 

An den ganzen oben dargelegten Mißſtänden iſt letz⸗ 
ten Endes das eine verwunderlich, daß die Reviſionskom⸗ 
miſſion der Handelsbank, die doch aus banktechniſch geſchul⸗ 
ten und erfahrenen Fachleuten beſtehen ſollte, bei dieſen 
jeder Kritik ſpottenden Manipulationen kein Haar gefun⸗ 
den hat. 2 wie jedes Warum auch ſein Darum hat, 
erhellt dies bei der näheren Betrachtung der Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer Reviſionskommiſſion. Sie beſtand und be⸗ 
ſteht u. a. aus den Herren: Paul Biedermann (Neffe des 
Herrn Bankpräfidenten Alfred Biedermann), Ing. Przed⸗ 
pelſki — Angeſtellter der Lodzer Eleltriſchen “ ſufuhrbahn⸗ 
geſellſchaft, und Herrn L. K. Hauk — früheren Vize⸗ 
direktor der Lodzer Handelsbank. Von den erſtgenannten 
zwei Herren, die doch nur als Marionetten in den Hän⸗ 
den des Herrn Dr. Alfred Biedermann erſcheinen, kann 
eine eingehende Kenntnis des Bankweſens nicht gut ver⸗ 
langt werden. Dahingegen muß es eigentümlich berühren, 
daß der frühere Vizedirektor der Lodzer Handelsbank. der 


doch dank ſeiner Stellung die weiteſtgehenden banktech⸗ 


niſchen Erfahrungen und Kenntniſſe haben müßte, ſich 
ſo ohne weiteres über dieſe, in die Augen ſpringende Miß⸗ 
ſtände in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der Reviſions⸗ 
kommiſſion hinweggeſetzt hat. Es iſt das derſelbe Herr 
Hauk, der auch in anderen Bankinſtituten (Vorſchußkaſſe, 
Ewangelickaſtraße) gelegentlich der Generalverſammlungen 
ſtets das große Wort führt und dank der ihm zuerkannten 
Autorität das Abſolutorium für die in Frage kommenden 


Verwaltungen geradezu erzwingt. i 


Die ſo benachteiligte Minderheit der 11 
Aktionäre iſt ſeit 1927 vergeblich bemüht, Licht in das 
Halbdunkel der Zuſtände ihrer Bank zu bringen, wird aber 
immer mit belangloſem Beſcheid abgefertigt. Und daher 
war ſie gezwungen gegen die Umrechnungs⸗Bilanz per 
Juli 1928 und die Abſchlußbilanz per 31. Dezember 1928 
klagbar zu werden, um deren Ungültigkeitserklärung durch⸗ 


ſetzen. Ar 
Alle dieſe Fragen wurden in der letzten Generalvor⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Lodzer Handelsbank von den 
Vertretern der Aktienminderheit aufgeworfen. Ueber dieſe 
Angelegenheiten wollen wir im Rahmen eines zweiten 
Artikels berichten. 


Die Biihöfe gegen die Lehrer. 


Die Kinder gehören der Kirche? — Biſchöfe wollen den Lehrerberband ſprengen. 
Aufhetzung der klerikalen Eltern gegen die Lehrer. — Die Biſchöfe machen dem 
1 | Staate Vorſchriſten. 


In Krakau fand vor einem Monat eine Lehrerkon⸗ 
ferenz der polnischen Volksſchullehrer ſtatt. Wie das ein⸗ 
mal in den Konferenzen üblich iſt, wurden eine Reihe von 
Vorträgen gehalten und man befaßte ſich in der Konferenz 
mit dem Religionsunterricht, insbeſondere mit der Bevor⸗ 
mundung der Volksschullehrer durch die Geiſtlichen. Ir⸗ 
gendwelche Beſchlüſſe gegen den Religionsunterricht wur⸗ 
den nicht gefaßt, denn die Lehrer in Polen ſind mit gerin⸗ 

en Ausnahmen alle klerikal. Sie wollen nur die läſtige 
Beeinflufung von ſeiten der Pfarrer loswerden, die über⸗ 
all ihre Naſe hereinſtecken und in einem jeden Lehrer einen 
Kirchendiener ſehen. Schon dieſe ſchüchternen Verfuche 
ſeitens der Lehrer haben die Biſchöfe mobil gemacht, die 
eine Kampfesſtellung eingenommen haben. Einen gemein⸗ 


ſamen Brief, der durch 8 Biſchöfe gezeichnet iſt, haben fie 


in der klerikalen Preſſe veröffentlicht. Das Schreiben der 
Biſchöfe iſt bezeichnend, denn die Biſchöfe maßen ſich Rechte 
an, die nur dem Staate zustehen. Wir wollen einige 
Proben aus dem Biſchofsſchreiben wiedergeben. 5 
„Im Namen des geſamten Epifkopats Polens — heißt 

es in dem Biſchofsſchreiben — brandmarken wir die Poſtu⸗ 
late des Krakauer Lehrerverbandes als gottlos und kirchen⸗ 
feindlich gegen die katholische Kirche und für die Nation 
und den Staat schädlich. Wir proteftieren dagegen daß 
in ſolchem Sinne die Lehrerſchaft beeinflußt und in ſolchem 
Geiſte die Schuljugend geführt wird. Unſere Jugend ge⸗ 
hört den Eltern und dann der Kirche (I) und zuletzt dem 
ns Die N re Be der Staat ver⸗ 
angen, daß die künftige Generation im Geiste der Religion 
erzogen werde, ſo haben ſich die Lehrer dieſer Verpflichtung 
anzuschließen. 22 

Wir wiſſen es, daß eine große Anzahl der Lehrer, bie 
dem Verband angehören, die Archer, die wir hier brand⸗ 
marken, nicht teilen und wir wenden uns any fie, damit re 


klar dazu Stellung nehmen. Sollte ihre Stimme 


dann bleibt 


dem katholiſchen Lehrer nichts anderes übrig als aus dem 
Lehrerverbande auszutreten und eine ſolche Lehrerorgani⸗ 
ſation ſtützen, welche für. die religiöſe Beeinfluſſung der 
Kinderſeelen wirken wird. 8 

Die katholiſchen Eltern machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Dt Kindern von den antweligiöjen Lehrern 
große Gefahren drohen, und wir fordern die Eltern auf, 
damit ſie fleißig prüfen, was für Lehrern ſie ihre Kinder 
anvertrauen. Für einen Lehrer, der nach den religiöſen 
Grundſätzen unterrichtet und durch ſeine Frömmigkeit ein 
gutes Beiſpiel gibt, ſollen fie Dankbarkeit erweiſen. Wenn 
ſie aber rien, daß der Lehrer die Vorſchriften des 
Glaubens mißachtet und ſeine katholiſchen Pflichten als 
Erzieher vernachläſſigt, ſollen die katholiſchen Eltern ges 
meinſam mit ihren Prieſtern, die Entfernung des Lehrers 
verlangen. Wacht darüber, damit das Böſe eure Kinder 


nicht verderbe.“ 


Die Biſchöfe kündigen einen Kampf allen freiheitlich 
geſinnten Lehrern, die ſich von dem Einfluß des Pfarrers 
befreien wollen, an. Sie fordern die Eltern auf, ſolche 
Lehrer zu boykottieren, ungeachtet deſſen, daß der Lehrer 
von der Regierung eingeſetzt und durch die Allgemeinheit 
ausgehalten wird. Die klerikalen Lehrer werden aufgefor⸗ 
dert, den Lehrerverband zu ſprengen und einen klerikalen 
Verband zu gründen. Dieſer Brief liefert den beſten Be⸗ 
weis dafür, daß die Kirche in Polen über dem Staate ſteht. 


Gedanken⸗Splitter. 


Alle Wahrheiten von heute, die wir einſtimmig anerken. 
nen — es hat eine Zeit gegeben, wo man ſie für falſch hielt 
und wo die entgegengeſeßten Meinungen das Dogma, das 
Glaubensgeſetz der gebildeten Welt waren. Alle dieſe falſchen 
Dogmen ſind nur dadurch geſtürzt worden daß ſich mutvolle 
Männer dagegen erhoben, deren Anſichten dann langſam und 


freilich nach großem Kampfe und Widerſtreben um ſich griffen. 


Kalle. 
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Tagesneuigkeiten. 


Senſationen. 


Daß aufjehenerregende Ereigniſſe einander fo ununter⸗ 
rund dafür, 
nur mit dem prickelnden 
Gefühl der Senſation, der großen Neuigkeit, die einem 
ſelbſt nichts ſchadet, hinnehmen und fie ſehr vaſch auch wie⸗ 
der vergeſſen. Aber das iſt wirklich nur ein mildernder, 
keineswegs ein entſchuldigender Umſtand. Ja, ſoweit es 
ſich um ſportliche Senſationen, um Rekorde, gewiß auch zum 
Teil, ſoweit es ſich um techniſche Großtaten handelt, ſcheint 
in den Senſationsluſtigen doch noch etwas mehr als eben 
jenes Neuigleitsfieber zu zittern; hier glaubt man wirklich 
vielfach auch inneren, geiſtigen und ſeeliſchen Anteil zu ſpü⸗ 
ren, leider auch dort und in einem Maße, wo dieſe Inten⸗ 
ſität des Miterlebens nicht immer ſehr fördernd und gut 
Aber wie viele geben ſich die Mühe, bei den 
blutigen Tragödien, von denen ſich die Nerven ſo wunder⸗ 
bar kitzeln laſſen, auch wahrhaftig den Schritt hinter die 
Kuliſſen zu tun, die ſich da manchmal in der wünſchens⸗ 
werteſten Weihe öffnen? Die fo notwendigen Blicke in die 
Schlupfwinkel der Kriegsheker und Kriegsſpekulanten, in 
tionen, in die Niederungen 


brochen folgen, iſt vielleicht ein Mi 
daß die Menſchen ſich vielfach 


erſcheint. 


korrupte und ſkrupelloſe Re 
politiſchen Kampfes, in die innere Fäulnis 


bürgerlicher 

Staaten, in die aufgeriſſenen Seelen leidender Menschen, 
in Not und Elend unſerer Zeit werden nur ſehr ſpärlich 
Jeder Tag bringt eine Sen⸗ 
ſation. Jeden Tag lieſert die Geschichte Stoff zu lehrreich⸗ 
ſtem Studium, der politiſche, 2 5 kultutrelle Anſchau⸗ 
ten Maße vor den Augen 


und nur von wenigem getan. 


ungsunterricht ſpielt ſich im grö 
aller ab. So viele Menſchen blättern 


halben mehr Mühe gäbe, fie zu verdauen. 


Scharſe Bufpikumg der Lage in der Kohleninduſtrie. 


Bereits iin den nächſten Tagen wird der Kleinverkaufs⸗ 
preis für Kohle um etwa 10 Dre erhöht werden. Um 


wieviel der Kohlenpreis in Wirklichkeit herau t er: 
den wird, fbelfyt 2 noch nicht ED feſt, 6 536 man 
auch noch mit einer Orb r 10 Prozent hinaus rech⸗ 


nen muß. Direkt iſt dieſe Kohlenpreiserhöhung auf bie 
: des Rabatts vu rückzufüͤhven, den bie Gruben 
den Großhändlern erteilen, indirelt ist fie eine Folge der 

i des 


Wirtſchaftskriſe, die eine Vermi 
5 bene Eifer we Pad 
erzeugung keine Ei n t, wachſen die 
Vorräte an nichwwerkauſter Kohle auf den Halden immer 
mehr an, was einen ſtetig for itenden Preisniedergang 
bewirkt. iſt in wie in Deutſchland 
England der Fall. Eine Tonne polniſcher le koſtete 


Ende des vorigen Jahres lolo Danzig 15 iſche Schil⸗ 
während der Pre 8 jeht bereits auf 10 


bis 11 Schilli allen it. Der Preisrii aber 
noch ri ef Aula ach wh ue a 


er zum Stillſtand kommen wird. Wenn man nun von dem 


gegenwärtigen Kohlenpreis bie Koſten der Schiffsperfrach⸗ 


m 


11. 9 die zuſammen 5 Schilling für die Tonne ausmachen, 
ling, alſo etwa fontel, wie die Förderung der Kohle gu 


iſt, die Koſten des Dumpings der polnischen Adee 
tragen, Demi die Kohlen fuhr auf entſprechender 1 95 
en werden kann. 5 
EI A 
0 5 ve bei nach 
rare (ag) 
e ee eee 


zahlt hat. | 
je uns vom iterverein mitgeteilt wird, hat 
der Oberſte Bergen Te = ein bemerlens⸗ 
rage geil 
ines Mete auf zuviel gezahlten 


Rede jein könne, ſolange das Gericht nicht feſtgeſtellt hat 
K Au im Wunde PM 


Bet 
innerhalb von ſieben Tagen nachzahlt. Wenn der Aupruch 
gezahlten Miete als 


r in dieſer Zeit⸗ 
geſchichte nur, um die Bilder, die Illuſtrationen anzusehen, 
leſen gewiſſermaßen höchſtens noch die Ueberſchriften ber 
einzelnen Geſchichten, ſtillen nur ihren Hunger nach Kennt⸗ 
nis, nicht aber nach Erkenntnis. Die großen, in die Augen 
ſpringenden und in die Ohren gellenden Ereigniſſe unferer 
Tage würden ſehr bald aufhören, nur den Stempeh hungrig 
verſchlungener Senſationen zu tragen, wenn man ſich allent⸗ 


Lodzer Volkszeikung — Mittwoch, den 20. Auguſt 1930. 


gerechtfertigt anerkannt wird, die Klage aber ſpäter als 
innerhalb des ſechsmonatigen Termins nach der erſten Ent⸗ 
richtung des Mietzinſes ape gig gemacht worden iſt, ſo 
hat der Mieter das Recht, die Rückzahlung der überzahlten 
Miete oder deren Anrechnen auf eine ſpätere Zeit nur für 
einen Zeitraum zu verlangen, der ſechs Monate ſeit der 
Einreichung der Klage zurückreicht. In Fällen, wo der 
Hausbeſitzer wegen Nichtbezahlung der zu wenig entrichteten 
Miete klagbar wird, tritt gemäß einer Entſcheidung des 
Oberſten Gerichts (Art. 2277 des napoleoniſchen Zivil⸗ 


Der 


Eine Milliarde jährlich für Alkohol. 


verbrauch in Polen wirft. 


Das Prohibitionsreferat in Warſchau gab eine Sta- 3 


rohibitionsreſerats in Warſchau, leitet eins 
1 
Abort auf dem Friedhoſ. . 


tiſtik heraus, welche Schlaglichter auf den großen Alkohols“ 
nah in Mob ie Im Jahre 1929 trank man 
57 000 000 Liter Schnaps. Im Durchſchnitt entfallen auf 
einen Kopf 5,16 Liter Alkohol. Der Verbrauchswert des 
e beträgt jährlich eine Milliarde. Dr. Malecinfki, \ 
der Leiter des 

große Prohibitionsaktion ein. (w) 


kodex) eine Verjährung erſt nach Ablauf von fünf Jahren Im Dorfe Dobroszyce, Kreis Radomsbo) befindet ſich y Manbeöf 
22 4 „ g ein alter Friedhof, auf dem ſich auch ein großes Maſſengrab anwalt g 
Herabsetzung der Zinſen von Verſicherungsbeiträgen. aus dem Weltkriege befindet. In letzter Zeit wurde der ] ein Stra 
Die Warſchauer Industrie und Handelskammer] Friedhof ſtark vernachläſſigt. Dieſen Umſtand machte fi | CLigendum 
wandte ſich an das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürs | her Organiſt Joſef Gliwny zunutze und ſtellte in der Nähe Außerden 
ſorge mit dem Erßuchen, den Zinsſatz von Verſicherungs⸗ des Maſſengrabes einen Abort auf. Die Stavoſteibehörden belli 
beiträgen zu ermäßigen. Der Miniſter teilte daraufhin mit, zogen ihn zur Verantwortung. (a) erwiderte, 
daß eine allgemeine Herabſetzung der Verzugszinſen von a a wi . 25 a 
Verſicherungsbeiträgen augenblicklich nicht möglich fei, und | Unfall bei der Arbeit. in Nuda⸗Nabiartick tan Unterſuch 
zwar mit Rücksicht auf die verpflichtenden Beſtimmungen ]. In der Fabrik von Horak in Ruda⸗Pabian 10 ganze M 
und mit Nüchcht auß bie batfächliche Lage der Krankentaſſe. ID, ein Unfall un den ber Urbeiter ndnd deinen e Ir Die 
Die beſtehenden Vorschriften geftatten jedoch eine Ermäßi. | Dpier fiel. Deinfeld fträte fo umgBückfich, daß er ſch em Fei 
f ine Ange n Ni ſofe Schlüſſelbeinbruch zuzog. Die Rettungsbereitſchaft ertei | 
gung der Verzugszinſen in individuellen Fällen, ſofein ber | \ , ee Ne. m Mioscickerantens Neben. 
Arbeitgeber ein hierauf bezügliches Geſuch an bie Kranken. | Hm Hilfe und überführte ihn nach dem Moscicki⸗ ( ien. 
kaſſe richtet. Gleichzeitig hat der Miniſter dem Hauptver⸗ haus. \ ( 2. SER 
ſicherungsamt die Weifung erteilt, eine entſprechende Ver⸗ Vom Hunger in den Tod getrieben. PR >; 
fügung zu erlaſſen womach in Zeiträumen vorübergehender In den geſtrigen ee trank der obdach“ Wie 
wirtſchaftlicher Depreſſion die Kpankenkaſſen den von der und arbeitsloſe Eduard Sonnenberg auf den Feldern Bi. wegen All 
Wirtſchaftskriſe betroffenen Arbeitgebern die geſetzlich zu⸗ der Lagiewnickaſtraße Gift. Die alarmierte Rettung? “? A 7 
läſſigen Erleichterungen hinſichtlich der Entrichtung der bereitſchaft überführte den Lebensmüden in abgeſchwächten 
Verſicherungsbeiträge nach Maßgabe ihrer finanziellen] Zuſtande ins Krankenhaus (w) mb der € 
Möglichkeit gewähren, ohne dabei ihre Hauptaufgaben zu | Der Tod auf der Straße. N Be 4085 worden. 
verletzen. (ag) Vorgeſtern fiel an der Ecke Narutowicza und Kilin⸗ wahlen fi 
f 5 kiego eine ungefähr 70 jährige Frau auf dem Gehſtejig un. 
Die Vorübergehenden eilten ſofort zu pie und Tele 11 1 6 
U Rettungsbereitſchaft herbei. Als die ankam, war die Fra 
Achtung! Lodz⸗Zentrum * bereits tot Ihre Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Pro⸗ 19 1 t 
Am Sonnabend, den 23. d. M., um 7 Uhr abends | ſektorium gebracht. Der Name der Verſtorbenen konnte 1 N 
findet in der Petrikauer Straße 109 eine bisher nicht ſeſtgeſtellt werden, weil fie keinerlei Dokumenſe al 6 
N bei ſich hatte. Der Tod war infolge eines Herzſchlages Aa; en, 
Mitaliederberſammlung | ic R 
. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. eo, 


Die Tagesordnung umfaßt organiſatoriſche Fragen 


ſowie ein Referat des Seimabgeordneten A. Kronig 
über das Thema: 


„Die innen⸗ u. außenpolitiſche Lage“ 


Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
Der Vorſtand⸗ 


gegen das unlegale Stellenvermittlertum. 

Im Hinblick darauf, daß die Fälle von unlegaler 
Arbeitsvermiktlung, die in der Regel mir zur Aitsbeutung 
des Stellungfuchenden führen, immer mehr zunehmen, 
haben die zuſtändigen Behörden eine Verordnung erlaſſen, 
in der daran erinnert wird, daß ein Geſetz über die Arbeits⸗ 
vermittlung erlaſſen worden iſt, das beſagt, daß Arbeits⸗ 
vermittlung nur ſozialen Organiſationen geitattet fit. Un⸗ 


lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wu 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nach, 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 1 


F. Wojcickis Nachf., e 27 W. Danie 


Vom Arbeitsgericht. 


heit des Abram Nez gegen das Manufakturwarengeſchäft von 


1 Staatsant 
2 


czanſla 37; Lein? 


. 


3 Die 


legale Stellenvermittlung dagegen wird mit 1000 Zloty | Tragung der Gerichtskoſten verurteilte. De 
oder Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft. bip) def in der Moitffaftenfe 1 mahnte Alerander en, — 
Perſönliches walli Br vom = u i8 0 9 d. J. gent en. 1 ö 
zeſtabtp ez onds bei einem Tagelohn von 7 Zloty angeſtellt. Für 1 
Vizeſtadtpräſident St. Rap alſki it von ſeinem lierte kahtelt aloe, W En oft 12—14 Stunden 
Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtslätigleit am Tage zu arbeiten hatte. Am 30. April wurde er fristlos 
bereits wieder aufgenommen. ohne jede Entſchädigung entlaſſen. An feine Stelle tratn In 1 
Richtigſtellunng. rauen 14 Gatten . 889 e ber . elle, eine 
Art: Zhmmept PER Klägers im Betrage von 778 Zloty wurde berückſichtigt und ſchvecklichſt 
In Dem Artibel „Sträfliche Pflichtvergeſſenheit SEE ber Mrbeitsiofenfonps außerdem zur Zahlung von 10 Proze 9 * 2 M55 
Hebamme“ vom 15. August ſoll es in der b b. en don | vom Einreſchungstage der Klage und zur Tragung der e.. eee 
oben anſtatt Johann zuſe — Johann Guſe richtskoſten verurteilt. Das Urteil tritt ſofort in Kraft. (p) 1 
. i 55 1 2 73 4 5 5 
ie geſtrige Ausgabe des „Glos Poranny“ wurde ö 1 l 
wegen Veröffentlichung einer die Sejmmanſchall Kunſt. 3 


Dasgynfli gelegentlich der Grundſtein egung eines Arbeiler⸗ 
es fed Kralau Gen bi, feen un fake 


+ 


umoriftifcher Abend in der Philharmonie, Uns wis 
hear 25 Lodz kommt für ein einmaliges Auftreten 


U 9 5 u . 
Rede hat Daszynſki darauf hingewieſen, daß Marſchall] im Saale der hilharmonie das Mitglied des Polniſchen 59 5 
11717 Boten fei, ber imflanbe if, | ̃ t den die tritt IF um 
Fe 5 en 
Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft im Juli. re Begeitterung hervor, da er ein Künſtler von außer? e 
Der de der ſtädtiſchen Net veit- | gewöhnlichen Talent it. An dem Künſtlerabend, der m S5 1 
schaft für den Juli d. J. weiſt folgende auf: N Sonntag, den 24. d. M., um 6 ar abends, im bebt 8 
Seit Gründung der Inſtitution bis zum 1. Juli d. J. Saale der . ſtattfindet, wird ſich Maszynſki dem 154 18 
wurde die Rettungsbeveitſchaft in 114 588 ange | Lobzer Pubſkum zum erſtenmal als ee Ei n a 
ae Sy dun wer die 890 mal ber en en im Der und enden, vater, Einladen wertet be bote be, wan pe 
Zen ven 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 448 mal und Pech. en. Einttittstorden A 
in der Zeit von 9 Uhr abends bis 9 Uhr morgens 242 mal. diene Werke befanmier kicker, 8 26 voll. „Oh, 
ren wurde zu 533 Perſonen, Widerrufe erfolgten 24, nicht eres am Dresdener Staatstheater zur 11 führung als arme 
angetroffen wurden 3 Perſonen, Hilfe verweigert wurde in kommen. — Das Leipziger Stadttheater bri er. Sep. ünnteſt. 
neun Fallen In gesamt wurde in 654 Fallen Hife er- ember das Schauipiel „Beſeßtes Gebiet“ von Jong Thee, eiten 1 
wieſen darunter 323 Männern und 263 Frauen, 68 Kin⸗ 6 okor zur Uraufführ — Ha Sohmanıs Bähnenverl kann. ge 
dern bis zu 15 Jahren und 143 Mitgliedern der 0 125 ir en 25 10 Be e i 0 zur Urauf⸗ en 
kaſſe. p führung ingen. — Friedri of h neues Scham? — a 
\ 5 — * Sa ' 
JC 
Die Frequeng der Fahrgäſte auf den Luftlinien War- in Böhmen“, das die Huſſttenbewegung und ihren Untergang meinem 
ſchau— Lemberg —Bukareſt, Warſchau— Danzig und War⸗ unter rokop dem Großen zum Vorbild 5 — Vicki Baum halber J 
ſchau—Poſen hat in den lehten Wochen ommen. Die arbeitet an einer neuen Komödie, die in einem weltbekannten Junge de 
Flugzeuge find bequem und komfortabel eingerichtet: fie ] Schönheitsinſtitut fpielt; fie betitelt ſich „Pariſer P 12. auch Pa 
ee e e e er am RE u eo in 
besondere Nabinen für die Pa e ee Don A Derkehe 
aum uf. Die Fahrgäſte können ſich in der Kajüte bequem Theatern 3 Fran a a. M „Hamburg, Dresden, I ine K 
Der Preis beträgt für eine Karte von Warschau nach ei . 51“ 6 itſatire been, das 
a E f zeit erworben worden iſt. — „Gronner bleibt“ eine oe 1 
Buareſt 200 Zloty, Warſchau— Danzig 81 Zloty, Warschau von Alexander Weckerle, wird von der Gruppe junger 15 los, Ja, 
—Poſen 65 Zloty. Im Monat Juli beteiligten ſich an ſpieler in der kommenden Spielzeit in Berlin zur Urauffüu ; Sylph 
590 Flügen 1631 Paſſagiere. [Uurung gebracht. a 1 „Nein 


ine Sta- 


Alkohol⸗ 


ank man 
allen auf 1 
wert des 
zaalecinſti, 11 
eitet eine 3 


1 


indet ſich 3 
ffengrab 
be der 


Nranken⸗ 5 
(a) 0 g 7 

* obdach⸗ * ir » 

dern in . 


wächtem „) Br 


49 ‘Mm 


d Kilin 


teig un. 
zefen die 


die Frau 


en Pro- 
1 konnte RN 


Aus dem Neiche. 


Die Bürger von Tuszyn beim Staats⸗ 
anwalt. | 


5 


Gegen Bürgermeiſter Domowicz. 


1 0 Beim Staatsanwalt Markowſki ſprach geſtern eine 


umenlte 


zſchlages . 


Danie I 
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Staatsanwalt mehrere 
Fluandalste Stabtwictjchaft 
em Strafverfahren einzuleiten, weil er ſich ſtädtiſches 
Eigentum, wie Ziegel, Kalk, Träger uſw. angeeignet habe. 
* dem wies die Abordnung auf die unvechtmäßige Par⸗ 
Bell 


125 ſuchung von Kommiſſar 


| ganze Menge kompromittie 
fi. Im Die Ahbordmmg begab 


’ Ren: U 


don 


von Bürgern der Stadt Tuszyn vor, die dem 
Schreiben vorlegte, in denen auf die 
hingewieſen und der Stnats⸗ 
den Bürgermeiſter Domowicz 


des Tuszyner W. es hin. Der 
erwiderte, daß die Geric 


Staatsanwalt 
Hörden bereits eine Unter⸗ 
hung angeordnet hätten. Wie wir erfahren, wird dieſe 
wickt geleitet, der eine 
n Materials geſammelt 
220 1 ſich 19 5 Kam Staroften 
zewſki, den fie bat, ürgermeiſter des Amtes zu ent⸗ 
heben. Der Staroſt versprach, dieſe Angelegenheit zu 
prüfen. 0 (a) 
Auflöfung des Stadtrats von Tus zun. 
Wie wir erfahren, haben die Wojewodſchaftabehörden 
der Kadenz des Tuszyner Stadtrats be⸗ 
tt, den gegenwärtigen Stadtrat aufzulöſen. Dieſe 
element eit ht um Wojewodſchafts annt ei d erörtert 
taroſtei eine entſprechende Anweiſung zugeſandt 
i wird bereits in den nächſten Tagen die Neu 
auꝛsſchreiben. (a) 


Ein diebiſcher Bantvorftand. 
Vorſtands mitglieder der Handels⸗ und Induſtrie⸗ 


Die 
bank in Wilna haben ſich in dieſer Bank Unterſchlagun 
7 ee formen Tafjen, die annähernd 100 000 31510 


N 5 lgedeſſen ſteht die Bank vor dem Ruin. Die 
e ee beſchloß, die Angelegenheit der 
€ Mr 


„jedoch den Bankrott nicht 


N 1 — u e = gerichtlichen Unter⸗ 


unterſchlagungen im Sosnowiter 

| Zollamie. 
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E Der rote Hahn. 

In Laue ber leßten zwei Tage wurden in 8 
1 ee Dee cn Bene ten a "Die 
12 ter wa 


r folgende: In Zyrrzyn verbrann⸗ 


Roman von Margarete Ankelmann 
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ich meine, launſt da lochen ober nähen, oder 


Schreibmaſchine schreiben? 


„Nein! Aber ich kann reiten, chauffieren, ſchießen, 

nis jpielen....” A 

Sylphes Augen fingen an zu leuchten. Sie ahnte, daß 
letzt der Kampf beginnen würde, der Kampf mit dieſer 
harten Frau, die ihr nicht wohlwollte. Aber ſie fürchtete 
den Kampf nicht, ſie würde ihren Mann ſtellen, ſolange 
man ſie für das arme, heimatloſe Mädchen hielt. 

Gräfin Paum meinte malitiög: 

„Oh, da hätte deine Mutter dir energiſch entgegen ⸗ 
beten ſollen. Sie hätte dafür ſorgen müſſen, daß du dich 
als armes Mädchen ſpäter ſelbſt durch die Welt ſchlagen 
zönnteſt. Sie hätte wiſſen können, daß man mit dem 
Reiten und Tennisſpielen ſich nicht ſein Brot verdienen 
kann. Kein Menſch wird dich in ſeine Dienſte nehmen, 
wenn du bisher als Prinzeſſin aufgewachſen biſt.“ 

„Es ſoll mich ja auch niemand aufnehmen, verehrte 
Tante. Meine Mutter ftarb übrigens, als ich geboren 
wurde. Ich wurde zuerſt von Großmutter zuſammen mit 
meinem Vetter aufgezogen; kein Wunder alſo, daß ich als 
halber Junge heranwuchs und alles das lernte, was ein 
Junge lernen will. Der Großmutter war das recht, und 
auch Pa hatte nichts dagegen; er freute ſich, daß ich viel 
Sport trieb und meinen Körper ſtählte. Von Küchenarbeit 
verſtehe ich gar nichts; ich weiß nicht einmal, wie es in 
einer Küche ausſieht!“ E 

Syprachlos ſchaute die ganze Geſellſchaft auf das Mäd- 
chen, das jetzt harmlos lächelte. Marline fragte faſt atem⸗ 


los: „Ja, da ſeid ihr wohl ſehr reicht“ 


Sylphe ſah die Verwandten ſpöſtiſch an und ſagte: 
„Nein, ganz arm. Wir lebten von der Hand in den 
? f 


in den Kreisſejmik. 


alis beſondere zeittoeilige Dammiſſion e ſich 


Loder Volkszeitung — Mittwoch, den 20. Auguſt 1930. 


ten fünf Gehöfte mit dem lebenden und toten Inventar. 
Der Schaden beträgt 200 000 Zloty. Die Urſache des 
Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. In Stonce, 
Kreis Inowroclaw, verbrannte das Wohnhaus eines Land⸗ 
wirtes. Der Schaden beträgt gegen 15 000 Zloty. Einige 
Stunden ſpäter verbrannte dortſelbſt eine Dampfmühle. 
Der Schaden beträgt 100 000 Zloty. In Kaczki, Kreis 
Wirſitz, verbrannte das ganze Anweſen des Landwirts 
Klapinſki. Feuersbrünſte wurden noch notiert in Czyzewo, 
Szemborowo, Zacharzyn und in einer Reihe anderer Ort⸗ 
ſchaften Pommerellens. Die Urſache der Brände konnte in 
den meiſten Fällen nicht feſtgeſtellt werden. Nur in zwei 
Fällen wurde Brandſtiftung feſtgeſtellt. 

Aus Lemberg wird mitgeteilt, daß in der Nacht von 
Sonntag auf Montag in Mikuliczyn Feuer entſtand, das 
unter den Sommerfriſchlern große Panik hervorrief. Das 
Feuer entſtand in der ukrainiſchen Kooperative „Proswita“, 
die be. Bon 5 5 den e ee 9 7 5 
wurde. Von hier ſprang das ie Villa von 
Semkowa über. Die Bille verbrannte ebenfalls. Der 
Schaden beträgt 50 000 Zloty. Es ſoll ſich auch hier um 
Brandſtiftung handeln. 


Hungeritreit der Kommunitten 
im Krakauer Gefängnis. 


Im Unterſuchungsgefängnis beim Bezirksgericht in 
Krakau traten 30 Komummiſten in den Hungerſtreil. Die 
Gefangenen verlangen die Beſſerung der Koſt ſowie die 
Vite des Staatsanwalts. 


— 


an der kaſtraße abzuhalten. Die Tagesordnung iſt 
folgende: Eröffnungsanſprache des Bürgermeiſters, Ver⸗ 


nuten beginnt eine l 


aus 5 Mitgliedern, ſſiom, aus 5 Mit⸗ 
Segen e beſtehend aus 5 Mitglie⸗ 

; ö ommiſſton, beſtehend aus 2 Mitgliedern und 
Vertretern der Behörden, Teuerungskommiſſton, beſtehend 
aus 6 Mitgliedern der Verbraucher und 6 der Erzeuger, 
2 Delegierten zum Schulaufſichbsrat, 


mit der Abfaſſung eines Reglements für den 
faſſen ſoll. 
Wund. Pa verdiente wohl eine Menge Gelb; aber er gab 
das alles wieder aus. Wir batten ein ſchönes Haus, einen 
großen Part, Autos, viel ſchwarze Dienerſchaft. Dann, 


als er tot war, mußte ich alles aufgeben, da ich keine 
Mittel mehr hatte. So, nun wißt ihr alles.“ 


a, ja...“ | 9 
Sa ſuchte die Gräfin Paum nach Worten. Sol- 
chen Leichtſinn konnte ſie nicht begreifen. Man hatte alſo 
doch recht gehabt: Erich⸗Ottmar war ein Abenteurer ge⸗ 
weſen, ein Mann, der mit den Grundſätzen der Felſenecks 
durchaus gebrochen hatte. Die Gräfin konnte nicht be⸗ 
greifen, daß ein Mann ihres Geſchlechts ein ſolches Leben 


eführt hatte. 
5 Und das Schlimmſte war, daß ſich Erichs Abenteurer⸗ 
blut auf ſeine Tochter vererbt hatte. Da war es höchſte 
Zeit, daß das Mädchen in die richtigen Hände kam. Aber 
hier, bei Adelgunde, war das nichts. Die leidende Frau 
konnte ſich nicht genügend um Sylphe kümmern; ſie wurde 
nicht einmal mit Viktoria fertig. Und Juliane war zu 
ängſtlich und zu dumm. Blieben alſo nur Ida und ſie. 
Ida war zu alt. Es blieb nichts anderes übrig, als daß 
ſie die Erziehung der neuen Nichte in die Hand nahm. Sie 
mußte das Opfer bringen, da konnte alles nichts helfen. 
ob ſich die Gräfin Paum und hub an zu 
reden: 0 


„Ja, meine Teuren, ich habe ſoeben einen Plan gefaßt. 
Ich ſehe, unſere liebe Nichte muß in deutſche Zucht und 
Ordnung kommen. Sie muß lernen, wie ſich ein armes 
Mädchen zu benehmen hat, und muß die Möglichkeit be⸗ 
kommen, ſich ehrlich und anſtändig durchs Leben zu 
ſchlagen. Sie muß ihre wilden Sitten vergeſſen. Sie kann 
Gott danken, daß ſie noch zur rechten Zeit zu ordentlichen 
Menſchen gekommen iſt, zu Leuten, die es gut mit ihr 
meinen. Ich ſehe ein, daß Sylphe hier nicht bleiben kann. 
Adelgunde iſt zu leidend, ſie hat mit ihren Töchtern ge⸗ 
nügend zu tun. Juliane hat zu wenig Platz, und Ida iſt 
nicht mehr jung genug. Ich werde Sylphe alſo zu mir 
nehmen. Bei mir wird fie alles das lernen, was ihr fehlt. 


Hund über den Kopf. 


kw. — Keine Subſidien mehr für öffent 
liche Arbeiten. Bekanntlich erhielt Konſtantynow 
zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen die Summe von 
25 000 Zloty, welche Gelder zur Nivellierung des Plac 
Wolnosci ſowie des Gebäudes vor dem Schlachthauſe ver⸗ 
wendet wurden. Bei dieſen Arbeiten konnten einige hun⸗ 
dert Arbeiter in einigen Schichten zu 4 Tagen beſchäftigt 
werden. Vorige Woche bekam der Magiſtrat ein Schrei⸗ 
ben vom Wojewodſchaftsamt, worin mitgeteilt wird, daß 
weitere Subſidien nicht mehr erteilt werden. Für Konſtan⸗ 
tynow muß dieſe Tatſache kataſtrophale Folgen nach ſich 
ziehen, da die Not infolge Erſchöpfens der Arbeitsloſen⸗ 
umterſtützungen und der weiter anhaltenden Kriſe noch viel 
größer geworden iſt. Geſtern begab ſich eine Delegation 
des Magiſtrats, beſtehend aus dem Bürgermeiſter Wl. Do⸗ 
tech, den Schöffen L Gellert und WI. Kanar zur Woje⸗ 
wodſchaft, wo im entſprechenden Amte um weitere Zutei⸗ 
lung von Subſidien für öffentliche Arbeiten zu erfuchen. 
Dort wurde der Delegation ſeitens des Abteilungsleilers 
Herrn Chmielowſti erklärt, daß infolge Erſchöpfung der 
Kredite für dieſen Zweck einigen kleineren Städten, darun⸗ 
ter auch Konſtantynow, keine Subſidien mehr erteilt wür⸗ 
den Die Delegation berichtete über den Verlauf der Kon⸗ 
ferenz dem Magiſtrat, worauf beſchloſſen wurde, dem Wo⸗ 
jewodſchaftsamt ein Memorial einzuſenden und noch ein⸗ 
mal unter Schilderung der Lage der Bevölkerung um 
weitere Zuteilung von Subſidien für öffentliche Arbeiten 
zu bitten. 

Zloczow. Sturm und Hagel. Ueber Wicyn 
tobte am vergangenen Sonntag ein ſchrecklicher Orkan mit 
Hagelſchlag. Die Hagelkörner erreichten die Größe von 
Taubeneiern und richteten ungeheuren Schaden an In 
erſter Linie haben das Sommergetreide, die Kartoffeln und 
die Obſtbäume gelitten. Der Sturm zerbrach eine Reihe 
hundertjähriger Linden und riß viele Obſtbäume mit den 
Wurzeln aus dem Boden. Die Scheune eines gewiſſen Jan 
Watras wurde umgeworfen. Von der Stärke des Un⸗ 
wetters und der Größe der Hagelkörner zeugt der Umſtand, 
daß faſt in allen Häuſern die Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
worden ſind. Am Tage nach dem Unwetter fand man in 
den Gärten und Wäldern und auf den Feldern viele getötete 
Haſen, Vögel und Feldmäuſe. Menſchen find glücklicher, 
weiſe nicht zu Schaden gekommen. 


Grojet. Eine Brücke eingeſtürzt. Vorgeſtern 
ſtürzte um 5 Uhr nachmittags die 35 Meter lange Brücke 
auf dem Flüßchen Jeziorka bei Jazgaszew, Kreis Grojer, 
gerade in dem Moment ein, als ein ſchwerer Rollwagen 
hinüberfuhr. Sieben Perſonen fielen ins Waſſer. Die 
Zeugen dieſes ſchrecklichen Unfalls eilten den Verunglückten 
zu Hilfe. Es gelang jedoch nur, vier Perſonen zu retten. 
Die Verunglückten wurden nach dem Krankenhaus gebracht. 
Am Unfallsort erſchienen der Staroſt aus Grojer ſowie der 

auingenieur. Die Untersuchung ergab, daß die 


Brücke infolge der Unterſpülung des mittleren Pfeilers 


durch die angeſchtwollenen Gewäſſer eingeſtürzt ist. 


Poſen. Jemand, der fein ganzes Leben 
im Gefängnis ſitzen will. Wie bekam = - 
auf der ſſee Kornik—Stenszewo Bombenanſchläge auf 
Autos verübt. Im Zusammenhang damit wurde. 
Perſonen feſtgenommen, deren Namen bis jetzt noch gehe lm 
gehalten werden. Einem der Angeklagten will man die 
Mittäterſchaft an dem Attentat nachgewieſen haben. Der 
Angeklagte lehnt jedoch jegliche Ausſagen über Namen und 
Mitbeteiligte ab. Mit einem gewiſſen Zynismus wieder⸗ 
holt er jedesmal, daß er ſich im Gefängnis ſehr wohl fühle 
und gern das ganze Leben hinter den Gittern ſitzen will. 


— 


„Nichts da! Das Mädel bleibt hier!“ kam es drohend 
von den Lippen des Hausherrn. In ſeinen Augen glom⸗ 
men böſe Funken; das konnte der Fränze ſo paſſen, das 
reizende Ding da ſchikanieren zu können. Der Baron fuhr 
fort: „Sylphe bleibt bei uns. Es iſt ſchon alles geordnet 
und abgemacht. Sie ſchläft zuſammen mit den Mädchen in 
deren Zimmer.“ f 45 a 

Gräfin Franziska antwortete ruhig: 

„Lieber Juſtus, wir wiſſen doch, daß Sylphe zuerſt in 
Fritz' Kammer jchlafen ſollte, weil bei den Mädchen zu 
wenig Platz war. Wir wiſſen auch, daß es bei euch ohne⸗ 
dies mehr als eng zugeht. Und dann darfſt du vor allen 
Dingen Heiner nicht vergeſſen. Du wirſt ſelbſt einſehen .“ 

„Gar nichts ſehe ich ein. Und ich habe jetzt genug von 
deiner Quaſſelei. Heiner weiß allein, was er zu tun hat, 
weiß auch, daß er jeden Gaſt unſeres Hauſes zu reſpek⸗ 
tieren hat. Und wenn er ein ſo ſchönes Geſchöpf, wie 
unſere Sylphe, gern anſehen wird, ſo kann ihm das nie⸗ 
mand verdenken. Ich nicht und du erſt recht nicht!“ 

Die Gräfin hatte ſich empört abgewendet. Sie begriff 
nicht, daß ihr Bruder ſich ſo vergeſſen konnte. Er wußte 
wohl nicht mehr, wen er vor ſich hatte. 

Adelgunde war erblaßt zurückgeſunken, hatte Angſt vor 
neuen Szenen; ſie kannte ihren Gatten. 

Se anderen ſaßen ſtill und betreten da, keiner ſprach 

ort. f 
5755 Baron ging mit großen Schritten im Zimmer auf 
und ab. 5 f 
Endlich brach Franziska die Stille. Sie wandte ſich an 
Sylphe, und fragte: N 5 

„Nun, Sylphe, du haſt zu entſcheiden. Willſt du hier 
bleiben oder willſt du mit zu mir kommen?“ 

„Ich komme mit zu dir, Tante Franziska. Ich glaube 
ſelbſt, daß ich hier zu ſehr zur Laſt fallen würde. und 
wenn es geht, Tante, dann möchte ich gern recht bald 


ein 


gehen. Ich fühle die Müdigkeit der Reiſe in meinen Mic⸗ 


dern. Du auch, Bob, nicht?“ fragte fie und ſtrich den 


S 


— ne ni: ou 


a — 


. Maurermeiste 


(5. Fortſetzung). 


„Na, da iſt dein Zimmer. Dein Vater iſt noch nicht da. 
Schlaf’ gut und träume was Schönes. Du weißt, was man 
in der erſten Nacht an einem fremden Ort träumt, geht 
in Erfüllung.“ 

„Danke ſchön, Tante, und entſchuldige mich bei Lotte!“ 

Wieder lächelte Klementine. Der ſchien auch kein hart⸗ 
geſottener Sünder! Uebrigens, ſolid war er wohl auch! 
Kam früher heim, wie der Vater! 

Während Lotte in ihrem Stübchen lag und zum erſten 
Male keinen Schlaf finden konnte, ertönte in dem großen 
Ehebett der Eberharts bald das zufriedene Schnarchen 
der guten Klementine, ſonſt aber ging es in dieſem ehr⸗ 
baren Bürgerhauſe in dieſer Nacht ſeltſam zu, und die 
große, geſchmackvolle Zinngußfigur, die unten am Treppen⸗ 
abſatz eine Laterne hielt, hatte alle Urſache, ſich zu 
wundern. 

Um zwölf Uhr kamen zunächſt Friedrich und Guſtav 
Eberhart untergefaßt an, ſtolperten die Stufen empor und 
gröhlten dabei mit ihren wenig melodiſchen Stimmen: 
„So leben wir, ſo leben wir, ſo leben wir alle Tage!“ 

Dann wurde es wieder ſtill, und viel ſpäter — es 
mochte wohl gegen drei Uhr ſein und die Sonne rötete 
ſchon leiſe den Himmel, da zog gar eine junge ſingende 
Schar die Großbeerenſtraße herauf, und „Gaudeamus 
igitur!“ klang es aus übermütigen Kehlen. Vor der Tür 
ein lärmender Abſchied, dann ſchritt Adolf, immer noch 
fingend und ein glückliches Leuchten auf dem Geſicht, die 
Treppe hinauf, ſchloß auf und ging trällernd in ſein 

Stübchen. 

„Bums!“ flog der eine Stieſel zn Boden — „bums!“ 
folgte der zweite. 

Die gute alte Zinnfigur unten im Hausflur, die den 
kleinen Adolf hatte groß werden ſehen, freute ſich auf⸗ 
richtig, daß heute der alte Eberhart ebenfalls ſchwer ge⸗ 
laden hatte, ſonſt hätte es wohl ein Donnerwetter gegeben. 
Und Frau Klementine, die natürlich erwacht war, lauſchte 
ängſtlich auf ihres Mannes behagliches Schnarchen. 

Dann, wie es wieder ruhig wurde, legte ſie ſich ſchmun⸗ 
zelnd zurecht. Sie gönnte ihrem Jungen von Herzen den 


frohen Abend. 
* 


* 

Der Sonntagmorgen war gekommen! Ein wunder⸗ 
voller, lachender Sonnentag und unten auf der Straße 
herrſchte bereits in früher Stunde lebhaftes Treiben 
fröhlicher Menſchen, die ins Freie wollten. Vor einzelnen 
Häuſern hielten große „Kremſer“, mit Tannenreiſern ge⸗ 
ſchmückt, und Familien, die ſich zu einem gemeinſamen 
Ausflug nach Hundekehle oder Paulsborn im Grunewald 
oder weiter nach Schildhorn an der Havel zuſammen⸗ 
getan, umſtanden lachend die Wagen. Die Frauen brachten 
große Körbe, in denen die „Stullen“, der Kuchen und der 
Kaffee, den man am Ziel ſelbſt kochte, verwahrt waren, 
die Männer halfen dem Kutſcher ein Achtel Patzenhofer 
Bier unter dem Wagen befeſtigen; dann zwängten ſich alle 
in den Wagen, und unter fröhlichem Lachen und Plaudern 
ging die Fahrt ins Freie. 

In der Wohnung der Eberharts war noch alles ſtill. 
Sonntags pflegte man lange zu jchlafen und nach den 
ſchweren Sitzungen von geſtern erſt recht! Nur Lotte ſtand 
ſchon auf dem Balkon, und ſchaute mit ſchwerem Herzen 
den abfahrenden Kremſern nach. Wie ſie ſich dann wieder 
umwandte, um in der „guten Stube“ die Möbel ab» 
zuſtäuben, ſah fie Auguſt eben, friſch raſiert und mit keck 
gezwirbeltem Schnurrbart, in das Zimmer treten. 

Ein Blick irrte zur Korridortür; aber ſie konnte nicht 
unbemerkt verſchwinden, wie ſie ſo gern getan, und ſchon 
trat der Vetter auf ſie zu. E ee 

„Guten Morgen, Lottchen.“ Be 

Er hielt ihr die Hand hin, und fie mußte flüchtig ihre 
vor Erregung eiskalten Finger hineinlegen. 

„Biſt du mir noch böſe von geſtern?“ 

„Ich dir?“ 

— „Tante ſagte doch, weil ich dich nicht in das Theater 
Beführt habe.“ N 
„Ich wäre auch ſo nicht gegangen.“ 


I 
\ 


Sie erſchrak ſelbſt, wie patzig ihre Antwort klang; aber 


Auguſt ließ ſich nicht abſchrecken. 

„Lottchen, ich hätte eine große Bitte an dich.“ > 

„An mich 25 2 

„e Haſt du wohl ein paar Minuten Zeit für mich? Ich 

möchte dir gern etwas ſagen.“ 2 

Ein glühendes Rot der Verlegenheit huſchte über ihre 
Stirn, und dabei war ſie innerlich empört. Was der Vetter 
ihr ſagen wollte, konnte ſie ſich denken — aber jetzt? So 
plump? Einfach einen Heiratsantrag? Und bildete er ſich 
ein, ſie würde ihm ja ſagen? Jetzt? Heute früh? Nach⸗ 
dem ſie kaum drei Worte miteinander geſprochen hatten? 
Das war denn doch wirklich — Schon hatte ſie eine harte 
Ablehnung auf den Lippen, als ſie überlegte. Ein ſchneller 
Blick zum elterlichen Schlafzimmer — alles war ruhig. 

Vielleicht war es ſo am beſten. Mochte er reden, dann 
würde ſie ihm gleich die gebührende Antwort geben, die 
ihm jede Luſt zu einer Wiederholung verſchlug. Dann 
ſtanden der Onkel und die Eltern vor einer vollendeten 
Tatſache. Mochte es dann auch Spektakel geben — nach der 
Ablehnung, die ſie im Sinn hatte, war Auguſt ſicher ge⸗ 
heilt. Dabei klopfte ihr Herz zum Zerſpringen, als ſie jetzt 
„bitte“ ſagte, und es klang durchaus nicht ſo feſt, wie ſie 


ſich vorgenommen, ſondern vielmehr faſt unhörbar leiſe. 


„Dann, bitte, ſetz' dich hier zu mir — ich — du 
entſchuldigen; aber ich bin etwas langfam —" * 

Es machte ihr grauſame Freude, ihn groß anzusehen 
und ſeine Befangenheit zu vergrößern. 


Roman von O. von Hanstein. 


„Ich weiß nicht, Lottchen, ob du von dem weißt, was 
unſere Eltern vor haben.“ 

Ihre Empörung ſtieg. Alſo nicht einmal ein Mäntel⸗ 
chen von „plötzlich erwachter Liebe“ hängte er ſeiner Wer⸗ 
bung um — rein geſchäftsmäßig behandelte er den ſchmäh⸗ 
lichen Handel. 

„Die Eltern mit uns?“ 

„Lottchen ich bitte dich, mache es mir nicht ſo ſchwer. 
Ich bin nun mal ein ungeſchickter Menſch — das kommt 
vielleicht auch, weil ich ſoviel weniger gelernt habe wie 
du und Adolf. Darum hab' ich dich auch geſtern gleich be⸗ 
leidigt, und das möchte ich doch gewiß nicht und am 
wenigſten bei dem, was ich dir jetzt ſagen muß.“ 

Jetzt tat er ihr faſt leid in feiner Unbeholfenheit, und 
ſie kam ſich ſehr überlegen und weltgewandt vor. Und 
ſolch einen Tölpel ſollte ſie heiraten! 

„Lottchen, und doch gilt es unſer Lebensglück, und i 
möchte es dir ſo gern ſagen, ehe die Eltern kommen. Un 
ich weiß nicht, wie ich es anfangen ſoll, ohne dich wieder 
zu kränken, und ich möchte ſo gern, daß du mich verſtehſt 
und daß wir einig werden miteinander und zuſammen⸗ 
halten wie ein paar gute Kameraden.“ 

Sie antwortete nicht, und ſah vor ſich nieder. 

„Lottchen, kannſt du dir vorſtellen, wie es einem zu⸗ 
mute iſt, wenn man ein Mädchen ſo recht von Herzen 
gern hat?“ 

Alſo jetzt kam doch noch das Mäntelchen? Dabei zitterte 
ſeine Stimme in echter Erregung, und in ſeine Augen trat 
ein weicher Schimmer, der ſie verwirrte. 

„Nein, Auguſt, wie ſoll ich mir das vorſtellen können? 
Ich bin doch ein Mädchen.“ 

„Aber du biſt jung und gut, ich weiß von Adolf, wie 
ihr zuſammenhaltet, und deshalb denke ich, du wirſt mich 
auch verſtehen. Darum will ich dir ja ſo gern alles offen 


ſagen. Sieh, ich habe ein Mädchen fo recht von Herzen 


Von den Lodzer Arbeitermeiſterſchaften. 

Am vergangenen Sonntag fanden die erſten Qualifi⸗ 
kationskämpfe der Lodzer Arbeiter für die polniſchen 
Meiſterſchaften im Rahmen der Lodzer Meiſterſchaften ſtatt. 
Die meiſten Spiele wurden wegen ſchlechter Witterung ver⸗ 
legt. Das einzige Spiel Rus Widzew endete 2: 2. 


Hasmonen — S. S. K. M. 2:2 (2: 0). 
Das Derby in der B⸗Klaſſe, das geſtern zur Durch⸗ 
führung gelangte, endete unentſchieden. Bis zur Pauſe iſt 
onea überlegen. Nach der Pauſe reichen jedoch die 


täfte nicht und S. S. K. M. kann zwei Tore aufholen. 


Aenderungen in der öſterreichiſchen Liga. 


In der letzten Si des öſterreichiſchen Fußballver⸗ 
bandes wurde beſchloſſen, das Syſtem der Meiſterſchaften 


zu ändern. Die Spiele der erſten Liga werden in Zukunft 


in drei Gruppen ausgetragen. Die Sieger der einzelnen 
Gruppen kommen dann ins Finale und werden den 
Meiſtertitel unter ſich ausfechten. 


Vor dem Schwimm⸗Länderkampf Polen — Tſchechoſlowakei. 


Am 23. d. M. wird in Warſchau der Länderkampf 
Polen — Tſchechoſlowakei ausgetragen. Der polniſche 
Schwimmverband hat dazu folgende Repräsentation be⸗ 
ſtimmt: Herren: 100 Meter: Bochenſki, Kot; 400 Meter: 
Bochenſki, Kot; 200 Meter (blaſſiſcher Stil): Kaputek, Jur⸗ 
kowſki; 100 Meter rücklings: Kowliczek, Löwinger; Stafette 
4 * 200 Meter: Bochenſki, Kot, Rauppert, Karliczek; 
Stafette 3 x 100 Meter: Bochenſki Kaputek, Karliczek. — 
Damen: 100 Meter: Szezerbowna, Raszdorſowna; 400 


r Eberhart und sein Sohn 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Tieb, Weißt du, in Hannover. Sie iſt nur aus ganz ein 
facher Familie. Ihr Vater iſt Polier auf unſerem Zimmer? 
platz. Wir haben ſchon als Kinder zuſammen geſpielt, unt 
dann — ich hab' ihr mein Wort gegeben, daß ich ihr treu 
bleibe, und, nicht wahr, das muß ich als Ehrenmann doch 
auch halten, und ich habe ſie auch ſo lieb! Aber meinem 
Vater darf ich nicht damit kommen. Weißt du, ihr Vater 
iſt ein bummeliger Menſch und nicht zuverläſſig; aber was 
kann ſie dafür! Sie hat ja eine ſo ſchwere Jugend und 
muß ſo viel tragen — eine richtige Märtyrerin iſt ſie, und 
ich bin ihre ganze Hoffnung. 

Und jetzt fahre ich ahnungslos mit Vater nach Berlin, 
und geſtern ſagte er mir, daß er mit deinem Vater ver⸗ 
abredet hat, daß ich dich heiraten ſoll! 

Du biſt ja ſo gut und ſo hübſch; aber du biſt doch für 
mich viel zu ſein, und — nun wirſt du gewiß wieder böſe 
und nimmſt es mir übel. — Meine Mietze iſt ſicher lange 
nicht fo hübſch wie du, und — aber — Herrgott, es iſt ja 
ſo ſchwer —“ 

Lotte hatte mit wachſendem Erſtaunen dieſer ſeltſamen 
Liebeserklärung zugehört. Nun ging in ihr eine voll⸗ 
kommene Wandlung vor. Wie hatte ſie dem Vetter un⸗ 
recht getan! Das war ja ein tiefempfindender, prachtvoller 
Menſch! Sie ſtand auf, und ſtreckte ihm die Hand ent⸗ 


en. 
. biſt ja ein kreuzbraver Kerl, Vetter Auguſt. Was 
ſoll ich dir übelnehmen? Natürlich heirateſt du deine 
kleine Mietze, und wir bleiben gute Freunde.“ 

„Wirklich? Du biſt nicht böſe?“ 

Ihm ſchien ein Stein vom Herzen zu fallen. 

„Im Gegenteil, jetzt kann ich's dir ſagen. Böſe war ich 
dir, weil ich glaubte, du dächteft — — Nein, jetzt darfſt 
du nicht böſe ſein. Du biſt ſicher ein Menſch, den ein 
Mädchen lieb haben kann, wenn es dich recht kennt; 


{ Ben 
aber io (Fortſetzung folgt.) 
eee 


Meter: Jarluliszowna, Kajzerowna; 200 Meter (klaſſiſcher 
Stil): Jarkuliszowna, Reicherowna; 100 Meter rücklings: 
Nowakoſpna, Reicherowna; Turmſpringen: Sznackowna, 
Klaſuurowna; Stafette 4 x 100 Meter: Szezerbowna, No⸗ 
wakowna, Razdorfowna, Thommee; 3 * 100 Meter! 
Szezerbomwna, Jarkuliczowna, Nowakowna. 


Puſch macht auch mit. 

Wie wir erfahren hat der polniſche Radfahrerverband 
beſchloſſen, den berühmten Lodzer Radfahrer Puſch, jetzt 
Mitglied der Warſchauer Legja, als zweiten Repräſentanten 
der polniſchen Farben nach Brüſſel zu ſchicken. Polen wird 
alſo von Szamota und Puſch bei den Fliegern vertreten 


ſein. 
Tennismeiſterſchaften in Lodz. 

Geſtern hat das Tennisturnjer um die Meiſterſchaßt 
von Lodz für Junioren bereits ſeinen Anfang genommen. 
Die erſten Begegnungen der Senioren finden erſt heute 
ſtatt. 

Italien Ruder⸗Europameiſter. 

Im Mannſchaftsklaſſement um die Meiſterſchaft von 
Europa gelang es den Italienern den erſten Platz zu be⸗ 
legen. Sie errangen zwei Meiſtertitel. Zweiter wurde die 
Schweiz. 


Wiſſenswertes Allerlei. 


Das Fernſprechverzeichnis der Stadt London wiegt übe 
vier Pfund. 4 g 


Kanada hat 26 Univerſitäten. 
* 


Im menſchlichen Gehirn befinden ſich etwa 15 Millionen 
Nervenknoten. 


Vom Rhönſegelflug 1930: Kronſeld fliegt 150 Kilometer weit. N 


Robert Krunſeld mit feinem Merorb⸗ 


— Der bekannte Wiener 


flieger, der im Vorjahre bei den 


Segel 
Rhön⸗Segelflügen einen Weltrekord im 150 Kilometer⸗Diſtanzfliegen aufgeſtellt hat führte auch dieſes Jahr wieder 


die bervorragende Leiſtung eines 150⸗Kilometer⸗Segelfluges 


aus. Kronſeld landete in Hof 
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Krishnamurti fährt nach Berlin. 
Der Heiland der Theoſophen, der junge Inder Kriſhna⸗ 
murti, wird demmächſt nach Berlin fahven. Kriſhnamurti 
hat ſoeben in der holländiſchen Stadt Ommen, wo die Ver⸗ 
treter von 48 Nationen zu einem theoſophiſchen 1 0 00 
egt. 


. 1 vollkommen neue Richtlimien feſtge 


de theoſophiſche Weltabgewandtheit ſoll einem „Kultur⸗ 
menſchentum“ Platz machen. 3 
eee 


Verſchlechterung des Gewerlſchafts⸗ 
geſetzes in Britiſch⸗Indien? 


(J. G. B.) Das im Laufe der letzten Jahre zuſtande⸗ 
1 Gewerbſchaftsgeſetz für Britiſch⸗Indien war für 
e indiſchen Gewerkſchaften nie ein Grund zu beſonderer 
Begeisterung. Wenn es auch nicht gerade als gewerkſchafts⸗ 
ſeindlich betrachtet werden ma, ſo ſchränkt es doch die 
Rechte und Freiheiten der Gewerkſchaften beträchtlich ein. 
Num hat die Regierung von Bombay (alſo eines der wich⸗ 
ligſten Induſtriegebiete) ein Weißbuch herausgegeben, in 
dem im angeblichen Intereſſe der ganzen Wirtſchaft eine 
Ergänzung des indiſchen Gewerkſchaftsgeſees porgeſchlagen 
wird. Dieſe . dahin, daß der die Gewerk⸗ 
tem vegiſtrie rende mie größere Vollmachten auf 
Gebiete der Ueberwachung und Intervention erhalten 


bol. Ferner ſoll die Möglichbeit erleichtert werden, Ge⸗ 


werkſchaften aus dem Regiſter zu ſtreichen, die ihre Sta⸗ 


4 
„ 


1 . 
Kr 


* 


| 
| 


1 


4 
® 
4. > 


* 
11 1 
2 


tuten verletzen und andere als die bei der Einſchreibung 
angegebenen Zwecke verfolgen. Endlich ſoll der He 
beamte das Recht erhalten, ſelber die eigentliche Mitglieder⸗ 
Fahl eines Verbandes feſtzuſtellen (was natürlich zu den 
Brößten Schnüffeleien und Einſchüchterungen führen kann). 
Das Zentralorgan des Indiſchen Gewerkſchaftsbundes 
nimmt gegen dieſe Anregungen Stellung und kommt dabei 


1 Schlußfolgerungen, die auch in anderen Ländern für die 


als Muſter 
des 


ören 

wird, für die G. a ! 

fein und fie zu veranlaſſen, ſich aus eigenen Stücken 
iben zu laſſen. Sie werden 


je einführen. Die zwangsweiſe 
eibung hätte jedoch lediglich zur Folge, daß die un⸗ 
eſchri offiziell nicht mehr vorhan⸗ 
Gewerkſchaften unter Re⸗ 
kommem. Es wäre der Tod der freien 


wand N N 2, 2 4 
55 Suche nach . ae men. Mr 


Lodzer Vollszeſtung — Mittrpoch, den 20. Auguſt 19%. 


Die Hochwaſſergefahr. 


Hamburg, 19. Auguſt. Die in der vorigen Woche 
in den Mooren und auf der Geeſt gefallenen Regenwaſſer⸗ 
mengen beginnen jetzt nach der Elbe abzufließen. Der 
Waſſerſtand der Elbe iſt nach dem Abflauen des Sturmes 
auf die normale Höhe zurückgegangen, und ſo iſt es mög⸗ 
lich, daß die Nebenflüſſe Oſte, Lühe und Schwinge die ſehr 
großen Waſſermaſſen, die ihnen aus den Mooren und von 
der Geeſt zufließen, nach der Elbe abgeben können. Anders 
hätte es aber für die Gebiete zwiſchen der Oſte und der 
Elbe, wo der Abfluß des Waſſers durch angelegte Graben⸗ 
ſyſteme 6 werden muß, kataſtrophal werden können. 
Im ſüdlichen Kehdinger Moor hat die Lage inzwiſchen 
kataſtrophale Formen angenommen. Das ganze Niede⸗ 
rungsgebiet zwiſchen Stade und Achhorn ſteht bereits unter 
Waſſer. Das Schleuſenverband⸗Gebiet Götzdorf⸗Schölliſch⸗ 
Hörne⸗Bützfleth gleicht einem rieſenhaften See. Am 
ſchlimmſten ſieht es im Harſchanflether Schleuſenverband⸗ 

biet aus. Im Stader Moor gehen die Waſſermaſſen 
bereits über die Schutzdeiche. Es wurden ſämtliche Bewoh⸗ 
ner vom Stader Moor zum Schutz der Deiche aufgeboten. 


Den ganzen Tag über waren Fuhrwerke damit beſchäftige, 
Sandſäcke heranzufahren, die dann auf die Deiche an die 
gefährdeten Stellen getragen wurden. Alles Vieh mußte 
ausgeſtellt werden. Immer noch ſtrömen neue Waſſermaſſen 
heran und die Gebiete von Bockhorn und Villah ſtehen 
unter Waſſer. Die Stader Wettern iſt bis zum Ueberlaufen 
voll und führen während der Ebbe beträchtliche Waſſer⸗ 
mengen der Schwinge zu. Die Abflüſſe ſtehen aber in 
keinem Verhältnis zu den Zuflüſſen aus dem Moor. Von 


Stade aus ſieht man eine bis 4 Horizont im Norden 


reichende rieſige blanke Waſſerfläche. 

Dresden, 19. Auguſt. Aus Nordböhmen wird 
raſches Steigen der Nebenfüſſe der Elbe gemeldet. Das 
Waſſer der Iſer iſt zum Teil über die Ufer getreten. Wohn⸗ 
häuſer und Industrieanlagen im Iſertal wurden unter 
Waſſer geſetzt. Auch die Kleine Elbe, die Moldau und be⸗ 
ſonders die Eger führen Hochwaſſer. Mit einer Hochwaſſer⸗ 
gefahr an der Unterelbe iſt jedoch nicht zu rechnen, da di⸗ 
Niederſchläge im Oberlauf bereits aufgehört haben. 
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Der ſpaniſche Finanzminiſter tritt zurück. 


Madrid, 19. Auguſt. Der ſpaniſche Finanzmini⸗ 
ſter hat wegen des dauernden Fallens der 
ſpaniſchen Währung ſein Rücktrittsgeſuch einge⸗ 
veicht. 


Ein Friedens angebot Tichangkaiſchels? 

Paris, 19. Auguſt. Die Agentur Indo⸗Pacific be⸗ 
hauptet, daß die Aufſtändiſchen durch den Verluſt von 
Tſinanfu ein Drittel der Truppen und viel Kriegsmaterial 
eingebüßt hätten. Die Regierungstruppen würden bis 
Tientſin auf keinen Widerſtand ſtoßen Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet in Nanking, daß Tſchangkaiſchel ein Friedensangebot 
machen würde. 


Aus Welt und Leben. 


das Eiſenbahnunglüch bei Metz. 

Paris, 19. Auguſt. Zu dem ſchweren Eiſenbahn⸗ 
unglück auf der Grube Home bei Creuzwald in der Nähe 
von Metz erfährt der Vertreter der „Tu“ noch folgende 
Einzelheiten: Der Arbeiterzug, in dem etwa 60 Berg⸗ 
arbeiter von Grube I nach Grube II befördert werden ſoll⸗ 
ten, um um 14 Uhr in den Schacht zu ſteigen, wurde von 
der Lokomotive geſtoßen, jo daß der erite Wagen bei dem 
Zuſammenſtoß in divekte Berührung mit dem entgegenkom⸗ 
menden Zug kam. Der Anprall war ſo heftig, daß die 
drei Wagen vollkommen zertrümmert wurden. Die Un⸗ 
glückſtätte bot einen furchtbaren Anblick. Schuhe umd an⸗ 
dere Kleidungsstücke lagen ringsumher, während aus den 
Trümmern das Geſchrei der Verletzten drang. Die Holz⸗ 
ſplitter der zerſtörten Wagen waren den Unglücklichen zum 
Teil in den Körper gedrungen, ſo daß die Rettungsarbeiten 
nur mit äußerſter Vorſicht durchgeführt werden konnten. 
Bei den meiſten Schwerverwundeten, die in das Kranken⸗ 
haus von Creuzwald überführt wurden, haben die Aerzte 
jede Hoffnung aufgegeben. Die Nachricht von dem furcht⸗ 
baren Bahnunglück hatte ſich wie ein Lauffeuer verbreitet. 
Angehörige und Arbeitskollegen halfen der zuerſt an der 
Unglücksſtelle eingetroſſenen Sanitätswache der Grube bei 
den Rettungsarbeiten und ſuchten verzweifelt nach ver⸗ 
wundeten Angehörigen und Freunden. Frauen ſchrien nach 
ihren Männern und Kinder nach ihren Vätern. Wer die 
Verantwortung an dem Unglück trägt, muß erſt die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. Die größte Anzahl der Arbeiter ſind 
Saarländer. 


Autobus führt in einen Fluß. 


Paris, 19. Auguſt. Bei Grenoble fuhr ein Auto⸗ 


bus mit 62 Perſonen gegen ein Brückengeländer und ſtürzte 

in einen Fluß. Bisher konnten vier Tote und vier Schwer⸗ 

verletzte geborgen werben Zahl der Verunglückten 

ſteht noch nicht ſeſt. ' 

Graf Zeppelin - 
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Bücher ud Zeitf chrifte 


Beſtellungen können auch durch zie Austeßger der „Eoözer Volkozeitung aufgegeben werden. 


Werftgelände wurde der Wechſel der Fuso vorgenom⸗ 
men. 26 Fluggäſte, darunter der amerikaniſche Geſandte 
in Bern, beſtiegen das Luftſchiff zur zweiten größeren 
Schweizerfahrt. Die Führung hat wieder Kapitän Leh⸗ 
mann. Um 9 Uhr erfolgte der Aufſtieg. Das Luftſchiff 
wird gegen 16 Uhr nach Friedrichshafen zurückkehren. 


Deutſches Motorſchiff gestrandet. 

Kopenhagen, 19. Auguſt. Am Montag abend 
ſtrandete das deutſche Motorſchiff „Marie Mathilde“ aus 
Kiel vor Albuern Triller. Das Schiff befand ſich auf dem 
Wege von Hamburg nach Nakskov mit einer Ladung 
Futterſtoffe. Der däniſche Bergungsdampfer „Vulkan“ iſt 
ausgefahren, um das Schiff abzuſchleppen. Man hofft, 
das Motorſchiff noch im Laufe des Tages flott zu machen. 
Die Mannſchaft befindet ſich an Bord. 5 


Von einer Lawine verſchüttet. 

Paris, 19. Auguſt. In den franzöſiſchen Alpen 
ſind geſtern zwei franzöſiſche Bergſteiger verunglückt. Bei 
einem Aufſtieg ſind fie von einer Lawine verſchüttet wor⸗ 
den. In der gleichen Gegend ſind vor einigen Tagen 
zwei deutſche Touriſten verunglückt. 

Innsbruck, 19. Auguſt. Nach einer Mitteilung 


der Innsbrucker Polizeidirektion find weitere deutſche Berg⸗ 


ſteiger in letzten Tagen, in denen Unwetter in den Bergen 
herrſchte, als vermißt gemeldet worden, ſo die 22jährige 


Studentin der Medizin Gerda Ihrke aus Berlin⸗Schöne⸗ 


berg, die im Oetztal vermißt wird. Drei weitere Berg⸗ 
ſteiger aus Berlin, namens Reihe, Franke und Denk, 
haben ſeit dem 1. Auguſt keine Nachricht mehr gegeben, ſo 


daß ſie als vermißt gelten. Die Nachforſchungen wurden 


aufgenommen. Die Suche nach den in den Zillertaler 
Alpen vermißten vier Bergſteiger konnte noch nicht aufge⸗ 
nommen werden, da in dem in Betracht kommenden Gebiet 
immer noch 1,50 Meter bis 3 Meter hoher Neuſchnee liegt. 
Man hofft jedoch, daß eine von Mayerhofen erneut ab⸗ 
gegangene Expedition heute ihre Nachforſchungen wieder 
aufnehmen kann. Für die Auffindung der Vermißten iſt 
eine Belohnung von 500 Schilling feſtgeſetzt worden. 


Der Regenmacher kann auch Schönwetter machen. 

Wie aus Amſterdam über Berlin gemeldet wird, waren 
die mit großer Spannung erwarteten neuen Verſuche des 
Regenmachers Veraart in Scheveningen, nunmehr auch 
Schönwetter zu machen, von Erf 
ſtanden zwei große dreimotorige Flugzeuge zur Verfü⸗ 
gung, die etwa 600 bis 700 Kilogramm zu hagelkörner 
großen Stücken zerſchlagenen Eiſes mit ſich führten. Nach⸗ 
dem ſich die Flugzeuge über einer S kompakten 
Wolle in etwa 700 Meter Höhe Veraaet 


dus den Flugezeugen Eisſtlächen auf die Woffe zu ftreuen, 


Sofort entlud ſich ein ſtarker Regen über ein Stabi 
vierteln im Haag, die Wolk löſte ſich auf Ib daruuf 
12 1 85 heller Sonnenſchein. Veraart will die Verſuche, 
VVV 
„Mts. in Scheveningen wiederholen. — In f 
des vorherrſchenden troſtloſen See wäre es an ⸗ 
10 00 den Schönwettermacher zu einem — Europarund⸗ 
lig aufzufordern. Die Herzen der Urlauber würden ihn 


begeiſtert enigegenſchlagen 


Das Kinderſterben in Lübeck. 


Lübeck, 19. Auguſt. Wie das Lübecker Geſundheits / 
amt mitteilt, hat ſich die Zahl der mit Tuberkuloſekulturen 


vergifteten Säuglinge um zwei weitere Todesopfer auf 67 
erhöht. Zurzeit ſind noch 53 Säuglinge krank. 


beziehen Sie am vorteilhafteſten durch die 


Buchen. Zeitſchriſtenhandlung, Bollopreſſe 


Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 


Lodz, Petrikauer Straße 100 : Tel. 18600 
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Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Um die Kinder: und Armenhilſe. 


Die Sommerzeit hat nicht, wie vielerorts erwartet wurde, 
eine Beſſerung und damit Linderung der Not gebracht. Viel⸗ 
mehr ſteigt, im Hinblick auf den nahenden Herbſt und Winter, 
das Geſpenſt der Not drohend auf. Und es gibt viele ver⸗ 
armte Gemeindeglieder, die mit Angſt und Bangen der nahen 
Zukunft entgegenſchauen. Wer Gelegenheit hat in die Be⸗ 
hauſungen der Armen hineinzublicken und perſönlich Kennt⸗ 
nis von der Not zu nehmen, der wird nicht anders können 
als zu Helfen. Wohl gibt es kaum einen, der im Ueberfluß 
lebt. Aber gerade dieſe Tatſache ſollte ein größerer Anſporn 
dur Hilfeleiſtung ſein. Denn wer ſelbſt darbt kann dem Dar⸗ 
benden am beſten nachfühlen. Die verſchiedenen Aufrufe um 
Hilfe haben bisher nur einen ſehr geringen Erfolg gehabt. 
Möge Gott der Herr die Hände öffnen, damit bald die Unter⸗ 
ſtützungstätigkeit wieder aufgenommen werden könnte. 

Paſtor A. Doberſtein. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 20. Auguſt. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). : 
12.05, 13 und 19.20 Schallplatten, 12.30 Kinderſtunde, 
18 Leichte Muſik, 20.15 Abendkonzert, 22.15 Nachrichten. 
Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
12.30 Kinderſtunde, 18 Leichte Muſik, 20.15 und 21.15 
Abendkonzert, 23 Tanzmuſik. 
Voſen (896 kHz, 335 M.). 
17.50 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 18 Leichte Muſik, 20.30 
Militärkonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kz, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Harfe, 16.50 Unterhaltungsmufit, 
19 Oper „Iphigenie in Aulis“, 22.35 Konzert. 

Breslau (923 193, 325 M.). 
16.30 und 22.35 Konzert, 19.05 Kurzoper „Der Frei⸗ 
ſchütz“, 20.30 Heitere Abendunterhaltung. 

ee (770 kHz, 390 M.). 


15 12.20 und 16 Konzert, 19 Oper „Iphigenie in Aulis“, 


21.45 Schallplatten. 


Ein neues Werk von 
Sanitätseat Dr. Maguus Hirschfeld, Berlin 


Geſchlechtskunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs⸗ und Nachſchlagewerk iſt vollſtändi 
in drei Bänden und einem Bildertei 


Band l. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. 
Band ll. 5 
gen und Folgerungen. Umfang 
684 Seiten, 


reis RM. 28.— 
Quartformat in Ganzleinen 


mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band III. 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Zeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 
Buch- und Jeltſchristenvertrieb „Dolkaprefe” 


Lodz, Petrikauer Straße 109 


oo 


Lodzer Volkszeitung — Mitwoch, den 20. August 1930, 


Dorothy Goff 
wurde auf dem Schönheitswettbewerb in Galveſton für die 
ſchönſte Frau der Welt erklärt und erhielt den Titel: 
„Miß Univerſum 1930". 


Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 20.30 
Heitere Abendunterhaltung, 22.35 Konzert. 

Prag (617 193, 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 17 Klaſſiſche Muſik, 19 Oper „Iphi⸗ 
genie in Aulis“, 21.45 Schallplatten. 

Wien (581 13, 517 M.). 

15.20 Nachmittagskonzert, 19 Oper „Iphigenie in Aulis“, 

anſchließend Abendkonzert. 


Handelslurſe ... 


I. Mantinband 


Lodz, Przeiazd 12 : Teleph. 15791. 


Der Unterricht in den 
2. September l. J., an we 
abends verſammeln. 


In den Jahreskurſen wird in folgenden Fächern unterrichtet: 


Einfache Buchführung, doppelte u. amerikaniſche Buchführung, Handels⸗ 
rechnen, polniſche Korreſpondenz (gegen beſonderes Honorar deutſche 
Korreſpondenz), Handelswiſſenſchaft, Handelsrecht, politiſche Oekonomie, 
polniſche Stenographie (deutſche Stenographie gegen beſonderes 


Honorar), Kaligraphie und Maſchinenſchreiben. 


Aumeldungen nimmt entgegen und erteilt Informationen die Kanzlei 
is 1 mittags und von 4—8 Uhr abends. 


der Kurſe täglich von 1 


I. Mantinband eser der auste. 


Dienstmädchen 


das auch gut kochen kann, 


Konzeſſionierte 


ahres⸗ und Halbjahreskurſen beginnt am 
em Tage ſich ſämtliche Gruppen um 7 Uhr 


der Geimabgeordneten 
und Stadfverordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Betritauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 

Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
5 Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Jeiertagen. 


Zuſchneide⸗ Nählurſe 


Modellierung bon Damen: u. Kindergarderoben 
fowie Wäſche, vom Kultusminiſterium beſtütigt 


„JOZEFIN 79 Goiftiert vom 


Jahre 1892 


lomtert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in 
Belgten, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore⸗ 
tiſch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Für Zugereiſte iſt Unterkunft 
vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. 


Vetrilauer 163. | 
Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 
Es werden Papiermodelle angenommen. 


LODOWNI 


Zel. 190:48, 
f CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
neee 


= 


zu einem alleinſtehenden 
Herrn per ſofort geſucht. 
Artur Eger, Sienkiewicza 
Nr. 59. 


Ein 5 
Lehrmäbchen 
2 — 


Dr. Heller Gnas! Tondowfla sel. 74:97 


„Selieisiennibeiten 
Nawroiſtr. 2 


Tel. 179-89. 
Empfängt von 1—2 und 


: 5 4—8 Uhr abends. Für 
r 
Bi Ae eee HL Frauen (poll on AIR 


__ Delintuisbeehe. 
Kleine 
Anzeigen 


in der „Bobzer 
Volls zeitung“ 
haben Erfolg ll! 


Soliſtenkonzert. Am Donnerstag, den 21. Auguſt, findel 


die Uebertragung eines e e ſtatt, an dem die aus⸗ 


gezeichnete Pianiſtin Maryla Jonas und der junge Geiger 
Szymon Backmann teilnehmen werden. Im Programm ill 
vorgeſehen: die Variation über die bekannte Sonate La folic 
von Corelli, das wunderſchöne Präludium und Allegro vo 
Pagnani ſowie das Wiegenlied von Faur. Ferner gelangt die 


F⸗moll⸗Variation von Haydn, der originelle „Jazz Ariſtrix“ 


von Mayrl und die Porta de tierra⸗bolera von Albeniz zum 
Vortrag auf dem Klavier. 


Dudelſackkonzert. Am Donnerstag, den 21. Auguſt, finde 
im Sender des „Polſkie Radio“ ein Konzert des Dudelſacktrioz 
Jendy Maudr aus Prag ſtatt. Der Abend iſt ausſchließlich 
tſchechiſcher Muſik gewidmet. In Begleitung einer Violine 
und der Sängerin Rzezniczkowa gelangen alt⸗iſchechiſche 
Volksweiſen zum Vortrag. c 


C rr a 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Ausflug für Blumenfreunde! Infolge ungünſtigen Wet⸗ 
ters konnte der Ausflug 8 ſtädtiſchen Gartenanlage am 
Sonntag nicht ſtattfinden. Der nächſte Termin iſt für Sonn⸗ 
tag, den 24. d. M., um 10 Uhr angeſetzt. Um zahlreiche Be⸗ 
teiligung wird gebeten. 

Angeſtellte des Magiſtrats! Alle Genoſſen werden erſucht, 
die Beſteuerung beim Gen. Benke jeden Dienstag und A 10h 
von 6 bis 8 Uhr abends, im Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, 
zu regeln. ’ 

Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 20. d. M., 7 Uhr abends, fin 
det die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. 
zähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 20. d. M., um 8 Uhr abends, 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. 

Lodz⸗Widzew. Snnabend, den 23. Auguſt, veranſtaltet 
unſere Ortsgruppe im Parteilofal der P. P. S., Rokieinſta 54, 
einen Preispreference-Abend, verbunden mit Scheibenſchießen, 
Parteigenoſſen und Sympathiker, die dem Preſerenceſpiel oder 
dem Schießſport huldigen, ſind dazu herzlich eingeladen. 

Nowo⸗Zlotno. Mittwoch, den 20. Auguſt, findet im 
Parteilokal, Cyganka 14, die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Da wichtige Angelegenheiten zu beſprechen find, iſt das Er, 
ſcheinen aller Vorſtandsmitglieder Pflicht. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heile. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101 


Warſchauer Nevbue⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


unt. fünftlerifcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kind Spoldzielni“ Sientiewicza 40 


Heute Premiere der Iuftigen Revue Nr. 4, 


„Bit... Bit... Borficht...“ 


in zwei Teilen — 16 Bildern. 


Es wirken mit: 
die neuengagierten Schauſpieler Warſchauer Theater: 
Irene Grzybowſfka, 3 Zukowſka, T. Gorlowna, 
N. Suwalſka; J. Darſkt, J. Szyndler, W. Borunſki, 
M. Boplamjti, P. Nikſarſki u. a. 
Im Programm u. a.: 
„Gericht über Salomo“, „Das Minimum iſt erfor⸗ 
derlich“, „Die Geliebte des Apachen“, „Marfuſchka, 
Wanjka u. Katze“, „Wie es gemacht wird“ u. v. a. 
Regie: J. Darſkl. Anſager: M. Poplawſki. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 
Dekorationen von Nowakowſti. 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 


* 
Limmer 


Heilanstalt 
der Jpczlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Unsihliehlih veneriſche. Vlaſen⸗ u. Hautteanibeiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatton mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Helllabinett. Kos metiſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Zahnärstliches Kabinet 


Empfangoſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Wilnaer Truppe: Mittwoch 

Jo, co najwazniejsze“; Donnerstag „Opo“ 

wies o Herszlu 2 Ostropola“; 
Premiere „Golem? 


Casino: Tonfilm: „Die Liebhaber“ 

Grand Kino: Tonfilm „Die Straße der ver“ 
dammten Seelen“ f 

Splendid: Tonfilm: „Der singende Narr“ 

Revuetheater „Chochlik“ im Beamten 
Kino: „st., Pst... Vorsicht.,“ 

Corso: „In der Gewalt des Piratens“ und 
„Polonia restituta“ 

Luna: „Die Liebe im Expreß“ und „Der 
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